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elegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 13. Auguſt. Die „France“ verfichert aus beſter 
Quelle, Erzherzog Maximilian wolle die mexicaniſche Krone 
annehmen, das desfallſige Arrangement würde auf folgender 
Grundlage beruhen: Das Guthaben Frankreichs, die Kriegs⸗ 
koſten und die den Privaten ſchuldige Summe umfaſſeud, foll 
Mexico binnen 10 Jahren bezahlen. Frankreich foll wäh⸗ 
rend eines beſtimmten Zeitraums auf Mexicos Koſten ein 
Deenpationscorps daſelbſt laſſen. Am 15. Auguſt wird kein 
diplomatiſcher Empfang ſtattfinden. (Wolff's T. B.) 

Newyork, 1. Anguſt, Abends. Die Belagerung des 
Forts Wagner iſt vorläufig aufgehoben worden. 10,000 
Franzoſen, für mexicaniſche Häfen beſtim mt, werden in Aca⸗ 
pulco erwartet. (Wolff's T. B.) 

Wien, 13. Anguſt. Der Großherzog von Mecklenburg: 
Schwerin hat die Einladung des Kaiſers angenommen. Der 
König der Niederlande nahm nachträglich die Einladung an; 
denſelben vertritt der Prinz Heinrich. Der König gedenkt 
ſpäter den Kaiſer in Frankfurt zu begrüßen. (Wolffs T. B.) 

Hannover, 13. Aug. Der König wird am Sonnabend 
in Begleitung des Grafen Platen nach Frankfurt abreiſen. 

(Wolff's T. B.) 

Kopenhagen, 13. Aug. Die „Berlinsfe Tidende“ mel: 
det, daß der König von Dänemark der Einladung zum Für⸗ 
ftentage in Frankfurt nicht nachkommen werde. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courfe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 13. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 

5 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 130. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 101%. Oberſchleſiſche Litt. A. 159%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 14314. Freiburger 137. Wilhelms⸗Bahn 67%. Neiſſe⸗ 
rieger 9414. Tarnowitzer 66. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 854, Oeſterr. National⸗Anleihe 73%. Oeſterr. Lotterie⸗Anl, 90%. 
Heſterr. Vanknoten 8944. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 182, ak 
Wilbelms⸗Nordbahn 647% B. “ioe a we 127%. Italieniſche An⸗ 
leihe 712,8. Genfer Credit⸗Aktien 58%. Neue Ruſſen 91%. Commandit⸗ 
Antheile 101. Lombarden 144% B. Hamburg 2 Monat 150%. 
Paris 2 Monat 79%. 


onat 6, 20%. , y 
Wien, 13. Auguſt. [Morg 5 2 LA vurfe.] Credit⸗Aktien 192, —. 
e Auguſt 45%, Auguſt⸗ 
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Sept. 257 me 15 45, rülhahr 45 — Spiritus: matt. Auguſt 
16, Auguſt⸗Sept. 16, Sept.⸗Ott. 16%, Frühjahr 16%. — Rüböl: feſter. 
Auguſt 13%,, Sept.⸗Okt. 13%. 
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Preußen. 
3 Berlin, 12. Aug. [Die Noten der drei Mächte. — 
Der Fürſten⸗Congreß.] Die drei Mächte ſind nun endlich über 
ihre Eröffnungen an das petersburger Kabinet in das Reine gekommen. 
Venn auch die Leitartikel franzöſiſcher Blätter noch ſo eifrig das voll⸗ 
kommene Einvernehmen der „verbündeten“ Mächte behaupten mögen, 
ſo ſpricht doch ganz einfach die Thatſache dagegen, daß die Kabinete 
von Paris, London und Wien weder zu einem gemeinſamen, noch ſelbſt 
zu einem gleichlautenden Ausdruck ihrer Politik gelangt ſind, obwohl 
dieſe Politik ſich noch auf rein theoretiſchem Gebiete bewegt. Naiv ge: 
nug klingt es, wenn neben jenem unerſchütterlichen Vertrauen in die 
Entente der drei Mächte wiederholt die Anklage laut wird, nur die 
Wankelmüthigkeit der britiſchen Staatsmänner habe das Projekt identi⸗ 
{her Noten vereitelt, welches vom Tuilerien⸗Kabinet lebhaft befürwortet 
worden war. Die Thatſache iſt richtig, und gerade fie giebt der Si: 
tuation eine bedeutungsvolle Wendung. Wenn der franzöſiſche Aar in 
ſeinem Andringen gegen Rußland auf dem linken Flügel das Wider⸗ 
ſtreben Englands und auf dem rechten nur die zweideutige Unter⸗ 
ſtützung Oeſterreichs findet, dann kann er in ſeinem kriegeriſchen Fluge 
nicht weit kommen. Schon vor Wochen habe ich dieſes Ergebniß als 
wahrſcheinlich bezeichnet, und hinzugefügt, daß erſt die nächſte Rückäuße⸗ 
rung aus Petersburg maßgebend für die Entwickelung der Ereigniſſe 
werden wird. Eine geſchickte Antwort des Fürſten Gortſchakoff, die 
viel „im Prinzip“ zugeſteht, in Wirklichkeit aber keine bindende Ver⸗ 
pflichtung enthält, wird allgemein erwartet. Nach Lage der Dinge 
dürfte ein folder Schachzug genügen, um die Polenfrage in den Sand 
endloſer diplomatiſcher Unterhandlungen zu leiten. — Der Fürſtentag 
zu Frankfurt wird eines gewiſſen Pompes nicht entbehren; aber fider 
iſt, daß Preußen dort durch ſeine Abweſenheit glänzen wird. Wenn 
öſterreichiſche Blätter noch immer nicht die Abſage unſeres Koͤnigs als 
eine definitive betrachten wollen, ſo liegt darin die Andeutung, daß das 
wiener Kabinet noch immer ſeine unmittelbaren und mittelbaren Be⸗ 
mühungen fortſetzt, um eine Zurücknahme des negativen Beſchluſſes zu 
erwirken. Man glaubt hier in keiner Weiſe an den Erfolg ſolcher An⸗ 
ſtrengungen. Von allem Andern abgeſehen, muß es Preußen wider: 
reben, zu einem verdeckten Gericht eingeladen zu werden; denn es 
beſtätigt ſich, daß von den Vorſchlägen Oeſterreichs dem berliner Kabi 
net keine Mittheilung gemacht worden iſt. Wenn Oeſterreich nach dem 
Schaugepränge des Fürſtentages dazu ſchreiten ſollte, feine Reformpläne 
er ernſten Prüfung diplomatiſcher Conferenzen zu unterbreiten, dann 
wird Preußen die Mitwirtung feiner Kritik nicht fehlen laſſen. Dieſe 
Zuſage iſt ja bereits in aller Form gegeben. ; 
= Berlin, 12. Aug. [Aus Gaſtein. — Der Fürftentag. 
— Der ſtatiſtiſche Congreß.] Se. Maj. der König wird nach 
neueſter Entſchließung das Bad Gaſtein erſt am Sonnabend verlaſſen. 
Herr v. Bismarck kehrt ſchon am Montag hierher zurück, die übrigen 
Miniſter werden im Laufe der Woche folgen und die Miniſterconferen⸗ 
zen ſollen gegen den 24. beginnen. Wie man verſichert, werden ſich 
dieſelben zunächſt mit dem Abgeordnetenhauſe beſchäftigen. Man ſagt 
ferner, daß es noch zweifelhaft ſei, ob die Verordnung vom 1. Juni 
zur nachträglichen Genehmigung zuerſt dem Herrenhauſe oder beiden 
äuſern gleichzeitig vorgelegt werden ſoll. Die betreffende Beſtimmung 
der Verfaſſung ift allerdings deutungsfähig. — In gut unterrichteten 
Kreiſen hielt man es heute für ausgemachte Sache, daß mit Preußen 
ecklenburg⸗Schwerin und Lippe⸗Detmold auf dem frankfurter Fürſten⸗ 
tage fehlen würden. Bezeichnend für die Auffaſſung des öſterreichiſchen 
rojectes in Regierungskreiſen iſt folgende Stelle aus einer in amt⸗ 
lichen Kreisblättern enthaltenen politiſchen Rundſchau. Es heißt 
die betreffende Stelle: „Oeſterreich hat ſoeben einen kleinen Aufregungs⸗ 
ſtoff in unſer deutſches Vaterland geworfen. Der Kaiſer Franz Joſeph 
ladet die Fürſten zu einer Conferenz über die Fragen ein, welche den 
Bund bewegen. Das Auffallende an dieſem Schritte iſt, daß der Kai⸗ 
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Wilhelm I. gethan hat. Am 31. Juli unterzeichnete er das Rund⸗ 


ſchreiben an feine deutſchen Bundesgenoſſen, am nächſten Tage trat er 
Scheint es nicht gerade, als ob der Kaiſer 


die Reiſe nach Gaſtein an. 
ein großes Gewicht darauf gelegt habe, dem preußiſchen Monarchen mit 
einem fait accompli entgegenzutreten? Und wäre es nicht im Namen 
eines gedeihlichen Gelingens rathſamer geweſen, mit jener ernſten Un⸗ 
ternehmung zu warten, bis unſer König ſein Gutachten abgegeben 
habe? Daß Oeſterreich, ſeiner alten Hauspolitik getreu, die Fürſten⸗ 
Conferenz nur im eigenen Intereſſe beantrage — wer darf hieran 
zweifeln? Oeſterreich ſtrebt mit Hilfe feiner conftitutionellen Coquetterie 
nach der Führung der conſtitutionellen Meine und Mittelſtaaten Deutſch⸗ 
lands; es trachtet überdies nur deshalb nach einer deutſchen Einigung, 
um die Politik Preußens, welche durch den franzöftichen Handelsvertrag 
eingeleitet war, durchkreuzen zu können. Hier liegen alſo keine deut⸗ 
ſchen, ſondern rein öſterreichiſche Zwecke vor. Iſt es vorauszuſetzen, 
daß Preußen dieſelben unterſtützen wird? — unterſtützen darf? Der 
Verſuch des wiener Hoſes wird im beſten Falle erfolglos verpuffen, 
wo er nicht gar mit einer tüchtigen Verſchnupfung enden wird.“ — 
Obwohl der Austritt der Herren Schulze-Delitzſch und Virchow 
aus der Vorbereitungskommiſſion zum ſtatiſtiſchen Congreß Verſtimmung 
hervorgerufen hat, fo hört man, daß die Vorbereitungen eine Unter: 
brechung dadurch nicht erfahren werden. — Der Kronprinz hat übri⸗ 
gens auf das Anſuchen, den Ehrenvorſitz zu übernehmen, bis jetzt eine 
Antwort noch nicht ertheilt. at 
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] es Juriſtentages befindet ſich 
bom 20, bis 31. August im Juſtizpalaſt zu Mainz. — Bei fämmtlichen Feſt⸗ 
lichkeiten wird die Theilnabme von Damen willkommen ſein. — Während der 
Dauer des Juriſtentages ſtehen den Mitgliedern ſämmtliche Sehenswürdig⸗ 
keiten von Mainz (Gemäldegallerie, naturhiſtoriſches Cabinet, Sammlungen 
des Alterthumsvereins, römiſch⸗germaniſches Muſeum dc.) täglich zur Beſich⸗ 
tigung offen. — Den Juriſtentags⸗Mitgliedern und deren Damen werden 
endlich bei bili tet folgende Vergilnftigungen zu Theil: 

Die Taunusbahn verabreicht den Juriſtentags⸗Genoſſen in den Tagen 
vom 22. bis 31. Auguſt d. J. an den Stationskaſſen ge 
Mitgliedskarte Fahrbillets zum halben Preiſe. Die hef 0 
ſowie die Hanauer, Gifenbabn,Gefellihaft gewährt gegen Vorzeigung der Mit: 
gliedstarte den Mitgliedern fowie den fe begleitenden Damen an den Tagen 
bom 22. bis 31. Auguſt die pal Rückkehr auf ihren Bahnſtrecken. Die 
baieriſch⸗pfälziſchen Eiſenbahnen gewähren gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedstarte den Mitgliedern und den fie begleitenden Damen bei der Fahrt 
nach Mainz und zurück eine Ermäßigung don 50 pCt. in der Art, daß fie 
den Beſuchern des Juriſtentages vom 22. Auguſt an einfache directe Billets 
der verſchiedenen Wagenklaſſen auf allen Stationen verabreichen, welche durch 
Beifügung des Stationsſtempels auf der Rückſeite Giltigkeit que Retourfabrt 
bis incl. 31. Auguſt erlangen. Die Direktion der Main⸗Neckar⸗Bahn 
und der Rheiniſchen Eiſenbahn hat die Giltigkeit der Retourdillete für die 
ſich durch ihre Mitgliedskarte Legitimirenden auf die Zeit vom 22. bis 31ften 
Auguſt verlängert. Die naſſauiſche Staatsbahn gewährt den Mitgliedern 

egen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten auf den Stationen Wiesbaden, 
Mosbach, Eltville, Rüdesheim, St. Goarshausen, Braubach, Lahnſtein, Naſ⸗ 
ſau, Dies, Limburg, Runkel, Weilburg, Braunfels und Wetzlar für die näm⸗ 
liche Zeit zur Hine und Rückreiſe giltige Karten zum Preiſe der Einzelreiſe. 

[Zur Theilnahme an dem deutſchen Abgeordnetentage] 
in Frankfurt hatten ſich bis geſtern 425 Abgeordnete gemeldet. — Eine 
Nachricht der „Elberf. Ztg.“, daß der Abgeordnetentag verſchoben wer⸗ 
den ſolle, weil man am 21. Auguſt noch nicht die Reſultate der Für⸗ 
ſtenkonferenz kennen werde, ſcheint unbegründet. : 

[3wiefpalt.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fagt: „Mögen die 
Parteien aufhören, ſich zu verdächtigen, ſich anzuklagen. Discutiren 
wir unſere Prinzipien.“ Die „Berliner Revue“: „Man muß die 
Demokratie nicht ſchonen, fondern rückſichtslos vernichten. Nichts alber⸗ 
ner, als von Verſöhnung ſprechen mit der Demokratie.“ \ 

[Die Körnerfeier und Garibaldi] Auf eine Einladung an 
den General Garibaldi hat das Central⸗Comite für die National- 
Körnerfeier in Ham burg folgende Antwort erhalten: 

„Caprera, 3. Auguſt 1863. An das Central⸗Comite für die Körner: 
feier in Hamburg. So fühle mich durch bie von Ihnen mir zugegangene 
Einladung der Gedächtnißſeier des großen Dichters und Mártorers der 
deutſchen Freiheit, Theodor Körner's, beizuwohnen, hochgeehrt. — Die Um: 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Grpediiton: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unflalten Befiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſchelnt. 


Freitag, den 14. Auguſt 1863. 


Dankbarkeit empfing ich den mir von den hamburger Patrioten zugeſendeten 


Gruß, und ich erſuche Sie, allen für mich die Hand zu drücken; meine Sen⸗ 
dung folgt nach. Stets Ihr G. Garibaldi.“ 1 
Belgard, 10. Aug. [Die Provinzial⸗Correſpondenz. 
Der Landrath Frhr. v. d. Recke macht in dem hieſigen Kreisblatte 
bekannt, daß „auf höhere Anordnung“ die in Berlin erſcheinende 
Provinzial⸗Correſpondenz dem Kreisblatte einmal wöchentlich beigefügt 
werden wird. Die Schulzen werden zugleich angewieſen, dieſelbe mit 
dem Kreisblatte aufzubewahren, und ſie den Gemeindegliedern, welche 
ſie zu leſen wünſchen, zu verabfolgen. Der Landrath bemerkt in der 
betreffenden Bekanntmachung, daß die gedachte Correſpondenz im Sinne 
der gegenwärtigen Regierung redigirt werde und es für Jedermann von 
Wichtigkeit ſei, deren Inhalt kennen zu lernen. (. Oſtſ. 3.) 
Königsberg, 12. Aug. [Beſchlagnahme.] Am Sonn 


abend hat die Polizei wiederum gegen 100 Bayonnetgewehre, welche 


hier durchkamen und nach Polen geſandt werden ſollten, theils auf dem 
Bahnhofe, theils bei einem hieſigen Spediteur mit Beſchlag belegen 
laſſen. Bei dem Letztern waren ſie in einer Kiſte unter Glas⸗ und 
Porzellanſachen verſteckt. (K. H. 3.) 

Kulm, 9. Auguſt. [Verwarnung.] Der hier erſcheinende 
„Przyjaciel ludu“ hat die zweite Verwarnung erhalten. 


Deut ſchlan d. 
Ceras a. M., 11. Aug. [Die äußere Pracht des 
Fürſtentages.] 
hof an der Heerſtraße genannt; aber ſelbſt dieſer Gaſthof könnte denn 
doch etwas in Verlegenheit kommen, wenn die Gäſte ſo maſſenhaft 
einrücken, wie es in Folge des Fürſtentags ſein dürfte. Darf man 
jetzt bereits annehmen, daß faſt ſämmtliche reindeutſche Staaten durch 
ihre Souveraine vertreten ſein werden, ſo rechne man dazu die ver⸗ 
ſchiedenen Miniſter, Hofwürdenträger und das ſonſtige größere oder klei⸗ 
nere Gefolge, um einen Begriff zu haben, daß den Beſitzern der 4 bis 
8 größern Hotels, in welchen regierende Herrſchaften überhaupt abzu⸗ 
ſteigen pflegen, etwas ſchwül werden muß. Ob es Mangel an paſſen⸗ 
den Quartieren iſt oder nicht, der König von Baiern zum Beiſpiel wird 
bei ſeinem Bundestagsgeſandten abſteigen, und dies wird am Ende 
auch ſeitens der Großherzoge von Baden und Weimar geſchehen; denn 
jene Hotels ſind bereits alle mehrfach mit hohen Herrſchaften verſehen. 
Mit beſonderem Gepränge dürfte Kaiſer Franz Joſeph aufziehen; man 
ſpricht uns wenigſtens heute nicht mehr von nur etwa 40 Perſonen 
ſeiner perſönlichen Dienerſchaft, ſondern man will wiſſen, das geſammte 
kaiſerliche Geleite einſchließlich des Kanzleiperſonals, die militäriſche und 
ſtaatsmänniſche Suite alſo zuſammen, werde gegen 300 Perſonen zäh⸗ 
len. Allerdings ein kaiſerlicher Pomp, ſollten auch die angeblichen Helle⸗ 
bardiere nicht mit erſcheinen! Daß man den militäriſchen Glanz bei 
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Man hat Frankfurt bekanntlich einen großen Gaſt⸗ 


dem Werk der Bundesreform nicht vergeſſen will, dafür ſcheint auch 


die beſtimmte Mittheilung eines wiener Correſpondenten des „Frankf. 
Journ.“ zu ſprechen, daß alle diejenigen deutſchen Bundesfürſten, welche 
Oberſten⸗Inhaber öſterreichiſcher Regimenter ſind, hier in öſterreichiſchen 
Uniformen erſcheinen würden. Ob man dabei des Guten nicht zu viel 
thun dürfte, laſſen wir dahin geſtellt. Es könnte doch Manche geben, 
welche meinen, daß die Entfaltung dieſer Art fürſtlichen Pompes ge⸗ 
rade nicht von dem Zwecke der Zuſammenkunft gefordert fein möchte. 
Wenn ſelbſt das große kaiſerliche Tafelſervice von Wien mit hierher 
geführt werden ſollte, ſo würde dies wohl auf ein vom Kaiſer zu ver⸗ 
jetzt heißt, es werde ſeiner⸗ 
ſeits nur ein Rout im Bundespalais beabſichtigt. Der Senat wird 
ein Banket im Kaiſerſaal des Rómers geben, und auch ſonſt noch für 
eine Erinnerung ſeiner hohen Gäſte an Frankfurt bedacht ſein. Eine 
Art Waldfeſtes mit Beleuchtung des Waldes x. iſt für erſt nur noch 
Sage; dazu gehört Gunſt des Wetters und auch Zeit, da die wenigen 
Abende von dem bis jetzt Bekannten eingenommen ſein würden, außer⸗ 
dem von einem Gajtfpiel der Patty und ſelbſt von einer eventuellen 
Feſtvorſtellung in Darmſtadt die Rede if. Theilung der Arbeit würde 
hierbei nicht dienen. Gerüchtweiſe heißt es, der Kaiſer werde den 18. 
dieſes nicht hier zubringen. Dies ſoll mit ſeiner Gewohnheit zuſammen 
hängen, überhaupt nie bei der officiellen Feier ſeines Geburtstages 
anweſend zu ſein. Daß auch Herr v. Schmerling hierher kommt, ſcheint 
nun ſicher zu ſein. Hofrath v. Biegeleben iſt ſchon ſeit einigen Tagen 
hier. Auch Herr v. Kerſtorff, der Schutzzoll⸗Agitator, wird unter den 
Gäſten des „Engliſchen Hofes“ genannt. Ob man vielleicht doch auch 
die Zolloereinsfrage eventuell in Bereitſchaft hält? Möglich; da ja doch 
über Allem noch ein myſteriöſes Dunkel ſchwebt. (B. A. Z.) 
Frankfurt, 11. August. [Zum Fürſtencongreß.] Der Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich wird ſeinen Geburtstag dieſes Jahr in hieſiger 
Stadt feiern. Der hieſige katholiſche Gemeindevorſtand hat in ſeiner 
geſtrigen außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, dieſen Tag feſtlich zu be⸗ 
gehen und werden die inneren Räume des Domes hierzu ganz beſon⸗ 
ders hergerichtet werden. — Die freie Stadt Lübeck wird auf dem 
Congreſſe durch ihren Bürgermeiſter, Herrn Rock, vertreten fein. — 
Bei den hieſigen Lohnkutſchern ſind faſt ſämmtliche beſſere Wagen für 
die Türſtenzuſammenkunft von den Gaſthofsbeſitzern gemiethet. (Fr. J.) 
Frankfurt, 12. Auguſt. [Die Bekanntmachung des 
Senats an die Bürger von Fr 
tages ſchließt in folgender Weiſe: Mitbürger! vereinigt Euch mit dem 
Senate zu dem Wunſche, daß die bevorſtehende perjóntide Zuſammen⸗ 
kunft der Regierenden Deutſchlands in unferer Stadt ſegensreich werde. 
Laßt uns den erhabenen Monarchen, höͤchſtdeſſen kaiſerliches Haus mit 
den glorreichſten Denkwürdigkeiten dieſer Stadt und den herrlichſten 
Erinnerungen unſerer Vorfahren ſo innig verbunden geweſen, laßt. 100 
die Fürſten und Freiſtädte, die zu fo hoher und ſchwieriger my 
fid) vereinigen wollen, der deutſchen Nation und unferer 2 2 85 rdig 
empfangen. Mögen die Tage, denen wir entgegengeben, in Deutſch⸗ 
lands Geſchichte und in den Erinnerungen unſerer Vaterſtadt 5 
gue Koen e. 10 dene (Der in den alleinigen Brae 
tern erwähnte Pädagogencongretß] in > in Fuße des ae 
berges war von größerer Bedeutung, e ANAND? wingenommen. y 
dem Fortschritte auf dem Gebiete der Bolksersichung buldigenden Pädagogen 
haben vierzehn Tage lang ſehr fleißig und eifrig in der ſtillen Waldeinſam⸗ 
keit gearbeitet und werden alljährlich ſich an demſelben Orte zu gleicher 
tigkeit wieder einfinden. Wenn die moderne Pädagogik in der gemeinſamen 
Arbeit hervorragender Schulmänner gepflegt und gefördert wird, dann wird 
und muß das Licht auch dahin dringen, wo man ihm mit viel Beharrlichkeit den 
Eintritt zu verſagen ſtrebt. — Die allgemeine weimariſche Lehrerverſamm⸗ 
lung in Apolda war ſehr zahlreich beſucht und hat ihre Beſchlaſſe ebenfalls 
in der Richtung einer rationalen Jugendbildung gefaßt. Fr. J.) 
Bernburg, 10. Auguſt. [Der Herzog] iſt bedenklich er⸗ 


krankt und nach der Anſicht berühmter Aerzte ſoll ſein Leben höͤchſtens 


anffurt] in Betreff des Fürſten⸗ 
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Freitag) nach Baden-Baden. — Erzherzog Ferdinand Max iſt geſtern 
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mähliches Sinken der Kräfte ftattzufinden. Man wußte hier ſchon feit 
Monaten, daß er nicht mehr ohne Hilfe in ſeinem bequemen Wagen 
ein⸗ und ausſteigen konnte. Heute wird folgendes Bülletin über das 
Befinden des Herzogs bekannt: y 

Se. Hoheit der Herzog haben in neueſter Zeit mehrfach an Hinfälligkeit 
gelitten; es hatte ſich eine Geſchwulſt der Fuße eingeſtellt, welche jetzt wieder 
geſchwunden iſt. In der letzten Nacht haben Se. beit gut geruht, und iſt 
der Zuſtand der Art, daß er dem hohen 1 den Genuß der freien 
Luft geſtattet. — Hoy m, den 8. Auguſt 1863. Dr. Ziegler. Dr. Heinecke. 


Dr. Vorſter. 
O eſterrei ch. 

o Wien, 12. Aug. [Die Reife des Kaiſers. — Eine 
Fürſtin am Fürſten⸗Congreß. — Aus Gaſtein. — Erzher⸗ 
zog Ferdinand Max.] Der Kaiſer reiſt morgen Nachts 11 Uhr 
mit einem Separattrain der Weſtbahn in Begleitung des erſten Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten und des Miniſters Rechberg nach Frankfurt ab. Der 
Raifer wird ſich in München zwei Stunden aufhalten und dann über 
Ulm und Stuttgart die Reiſe nach Frankfurt fortſetzen, woſelbſt die 
Ankunft am 14. Nachts erfolgt. Das Gefolge Sr. Maj. reift bereits 
morgen Nachmittag ab und wird ſehr zahlreich fein. — Nach hier ein: 
getroffenen Nachrichten wird auch die Fürſtin Caroline Amalie von Reus: 
Greiz, Vormünderin des minderjährigen Fürſten Heinrich XXII., in 
Begleitung des Landgrafen von Heſſen⸗Homburg, ihres Oheims, am 
Kongreſſe erſcheinen. — Der niederländiſche Geſandte Hr. v. Heckee⸗ 
ren hat geſtern dem Kaiſer die ablehnende Antwort ſeines Souve⸗ 
rains übergeben. — Nach hier eingetroffenen Briefen aus Gaſtein iſt 
der Kronprinz von Preußen am 10. Abends daſelbſt eingetroffen und 
vom Könige in Hof Gaſtein erwartet worden. Beide wurden von dem 
am Schloßplatze anweſenden Publikum herzlich begrüßt. Der Prinz 
verweilte längere Zeit bei ſeinem königlichen Vater; ſpäter war auch 
Hr. Y. Bord, der am Schloßplatze mit dem Adſutanten des Kron⸗ 
prinzen promenirte, ins Schloß berufen. Eine Stunde nach Ankunft 
des Prinzen begab ſich auch Hr. v. Bismarck ins Schloß, um dem 
Prinzen ſeine Aufwartung zu machen. — Der König reiſt definitiv 
hier angekommen und im Schloſſe zu Hetzendorf abgeſtiegen. Der Erz: 
herzog hatte heute eine längere Unterredung mit dem Kaiſer. 

ien, 12. Aug. [Zum Fürſtencongreß in Frankfurt.] 
Die officiöſe „Gen. Corr.“ ſchreibt: Seit geſtern find zu den bereits 
zahlreich eingelaufenen Erklärungen deutſcher Souveräne, der Einladung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Frankfurt zu folgen, hinzugekommen: Die 
Zuſagen Sr. königl. Hoheit des Kurfürſten von Heſſen wie Ihrer 
Durchlauchten des Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt und der Fürſtin 
Caroline von Reuß älterer Linie. Auch die vier freien Städte haben 
die kaiſerliche Einladung angenommen. Ebenſo find inzwiſchen die 
ausdrücklichen Zuſagen J. J. M. M. der Könige von Baiern und 
Hannover eingelaufen. Dagegen hat, ſo hören wir, der König von 
Holland (für Limburg und Luxemburg), abgelehnt. Wie wir verneh⸗ 
men, ſteht übrigens eine authentiſche Mittheilung der amtlichen 
„Wienerzeitung“ in Bezug auf die in Folge der von Sr. Majeftát 
ergangenen Einladung eingelaufenen Antworten bevor. In den bisher 
von den Blättern veröffentlichten Notizen über dieſe Angelegenheit haben 
ſich, was übrigens in der Natur der Sache liegt, manche Ungenauig⸗ 
keiten eingeſchlichen. } 
Wien, 12. Auguſt. [Auf den Fürſtentag bezüglich] er: 
hält die „Preſſe“ heute die folgende Mittheilung: Das kaiſerliche Sin: 
ladungsſchreiben an die deutſchen Fürſten nimmt in kurzen, aber war⸗ 
men Worten die Mitwirkung derſelben zur Kräftigung Deutſchlands in 
Anſpruch, enthält aber keinerlei Andeutung über Inhalt oder Umfang 
der vorzuſchlagenden Reform, außer daß es die ausdrückliche 
Erklärung abgiebt, „im weſentlichen“ die Grundlage der beſtehen⸗ 
den Bundes = Verfafjung beibehalten zu wollen. Die Adreſſe ab: 
gerechnet, find alle Einladungsſchreiben vollſtändig gleichlautend. Das 


) Nach berliner Nachrichten erſt am Sonnabend. D. Red. 
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Begleitſchreiben des Graſen Rechberg, nachdem es auf die aus 
der „Lockerung der politiſchen Verfaſſung Deutſchlands“ erwach⸗ 
ſenden „ernſtlichen Gefahren“, ſowie auf die Vortheile einer perſönlichen 
Begegnung der Fürſten hingewieſen, welche allein „mit der Berechti⸗ 
gung, entſcheidende Beſchlüſſe zu faſſen“, an den Gegenſtand heran⸗ 
treten, fügt die Verſicherung bei, daß Oeſterreich zur Erzielung einer 
entſprechenden Reorganiſation des Bundes „das Höchſte zu leiſten ent⸗ 
ſchloſſen fei, was in feinen Kräften ſtehe“. Es war anfangs zweifel⸗ 
haft, ob Se. Majeſtät der Kaiſer nach Frankfurt die Route über Salz⸗ 
burg oder über Paſſau wählen werde; ſchließlich it für Salzburg ent: 
ſchieden. Se. Majeſtät iſt dadurch in der Lage, den beiden Höfen von 
München und Stuttgart einen Beſuch abſtatten zu konnen und nicht 
kurheſſiſches Gebiet berühren zu müſſen. Der Aufenthalt in Frankfurt 
iſt, wenn auch durch einen Ausflug nach Darmſtadt unterbrochen, auf 
mindeſtens acht Tage berechnet. 


Italien. 

Turin, 11. Aug. Geſtern wurde bei Bari die aus 130 Mann 
beſtehende Bande des Crocco von den Truppen angegriffen. Vier 
Briganti blieben todt, mehrere wurden verwundet. Gegen Abend 
wurde dieſelbe Bande bei Venoſa geſchlagen. (Tel.) 

(Bankgeſetz.] Nach dem „Economiſt“ enthält das dem Senate 
vorgelegte Bankgeſetz folgende Hauptbeſtimmungen: Das ſich auf 
100 Millionen belaufende Bank-Capital wird in 100,000 Aetien zu je 
1000 Franes vertheilt. Die gegenwärtigen Actien der italieniſchen 
Nationalbank bilden ein Capital von 40 Mill. Fres., die der toscani⸗ 
ſchen Bank 10 Millionen. Die Actionäre dieſer beiden Banken erhal: 
ten das Recht auf 25,000 dieſer Actien al pari. 20 Millionen wer⸗ 
den in den neuen Provinzen, die an den früheren Subſcriptionen ſich 
nicht betheiligt haben, für die öffentliche Zeichnung aufbewahrt. Es 
find die Marken, Umbrien, Neapel und Sicilien, Dieſe Actien wer: 
den mit einer durch den Verwaltungsrath und den Handels-Miniſter 
feſtzuſtellenden Prämie ausgegeben. Der Ertrag dieſer Prämien wird 
dem Reſerve-Fonds zugewieſen. 5000 Aetien werden für Rom und 
Venedig vorbehalteu. 700 Fres. werden gleich, die 300 Fres. ſpäter, 
nach Ermeſſen des Verwaltungsrathes, einbezahlt. 

[Flucht.] Wenn das genueſer „Movimento“ gut unterrichtet iſt, 
ſo wäre der Secretär des Exkönigs Franz aus Rom entflohen und 
hätte ſämmtliche wichtige Papiere aus dem bourboniſchen Archive mit⸗ 
genommen. ; 

Frankreich i 

Paris, 10. Aug. [Die neue Note des Hrn. Drouyn de 
Lhuys] an den Herzog von Montebello iſt am 8. d. Abends von hier 
abgegangen und wird morgen in Petersburg anlangen. Wie die 
„France“ verſichert, hält dieſelbe alle Forderungen, in denen die drei 
Mächte einig ſind, beſtimmt aufrecht und beſteht auf einer Conferenz 
zu achten, iſt aber auch ſo maßvoll gehalten, daß das petersburger 
Cabinet, ohne ſeine Würde Schaden leiden zu laſſen, ſehr wohl Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen kann. Die letzte Gortſchakoffſche Depeſche hat, nach 
Anſicht der „France“ wenigſtens das Gute gehabt, daß ſie freiwillig 
das beſeitigte, was die Empfänger der Noten vom 13. Juli irritirte; 
jetzt hängt es aber auch nur von Rußland ab, ein endgiltiges Arrange⸗ 
ment zu ermöglichen. 

[Die merifanifhe Kaiſerwahl.] Der „Moniteur“ ſcheint 
nicht daran zu zweifeln, daß Erzherzog Maximilian von Oeſterreich die 
ihm dargebotene merikaniſche Kaiſerkrone annehmen werde. An der 
Spitze des Bulletins giebt er bereits Perſonal⸗Notizen über den neuen 
Kaiſer. Der „Courrier des Etats Unis“ vom 29. Juli meldet, die 
Notabeln⸗Junta, welche das Kaiſerreich Mexiko proclamirt, habe aus 
135 Perſonen beſtanden, wovon nur zwei gegen den Beſchluß ſtimm⸗ 
ten. Der „Courrier“ ſetzt voraus, daß das Votum der Junta dem ge⸗ 
ſammten Volke zur Beſtätigung in allgemeiner Abſtimmung werde vor⸗ 
gelegt werden; nach dem Enthuſiasmus, den das Votum überall ge⸗ 
weckt, ſei das Reſultat der Abſtimmung nicht zweifelhaft. Der „Cour.“ 


meldet auch, daß Juarez von San Juan de Potoſi habe flüchtig wer- denken, wieder aufs Tapet gebracht werden, 


den müſſen, weil die Stadt gegen ihn aufgeſtanden ſei, und daß die 
ihm treu gebliebenen Truppen kaum nach Hunderten zählen Der 
„France“ zufolge würde der Beſchluß der Junta allen 18 einzelnen 
Staaten der mexikaniſchen Conföderation, von denen ſich übrigens 15 
ſchon für die franzöſiſche Intervention erklärt hätten, zur Ratification 
vorgelegt werden. Dieſe Formalität würde im September erledigt ſein, 
im December reiſe der neue Souverain von Europa ab und nehme 
im Januar Beſitz von ſeinem Throne. 

[Der Raifer] if, wie der „Monjteur“ anzeigt, vorgeſtern Abend 
im Geſtüt von Le Pin angekommen und hat geſtern Vormittag der 
Meſſe beigewohnt. Die Pferderennen begannen Mittags 1 Uhr. Mehr 
als hunderttauſend Menſchen waren aus der Umgegend dazu herbeige⸗ 
ſtrömt. Se. Majeſtät wurden überall mit dem lebhafteſten Enthuſias⸗ 
mus aufgenommen. 

Paris, 10. Auguſt. [Die polniſche Frage.] Noch kann 
Niemand den Ausgang der Unterhandlungen wegen Polens vorherſehen. 
Aber es iſt für das zeitliche Intereſſe und für die ſpätere Geſchichte von 
Wichtigkeit, die einzelnen Phaſen derſelben fo ſcharf wie möglich aufzu⸗ 
zeichnen. In dieſer Ueberzeugung theile ich Ihnen mit, daß Napo⸗ 
leon HI. am Tage vor feiner Abreiſe von Vichy nach Paris in erſterer 
Stadt den Fürſten Czartoryski empfangen und ihm geſagt hat, „er 
und ſeine Partei müßten ſich ruhig verhalten.“ Er, der Kaiſer, habe 
ſtets das Beſte Polens gewollt, und wolle es auch noch; aber ſeine 
Allürten ſchienen ihn auf halbem Wege zu verlaſſen, der Prinz möge 
daher feine Landsleute für den Augenblick möglichſt zu beſchwichtigen 
ſuchen (K. Z.) 

Grof brit annien. 


London, 10. Aug. [Ende der Kriegsfurcht.] „Von dem 
Augenblick, da es bekannt wurde, daß England ſich geweigert hat, eine 
gleichlautende Note — eine Art Ultimatum — an Rußland zu rich⸗ 
ten, war alle Kriegsfurcht verſchwunden.“ So ſchreibt der pariſer Cor⸗ 
reſpondent der „Poſt“, der immer die Verſicherung wiederholte, daß 
der Kaiſer Napoleon, ohne England an der Seite zu haben, keinen 
Krieg unternehmen werde, aber, gleich den Leitartikeln deſſelben Blattes, 
die Möglichkeit einer engliſch⸗franzöſiſchen Kriegsallianz gegen Rußland 
fleißig an die Wand malte. Die Annahme einer ſolchen Möglichkeit 
in der „Poſt“ it jedoch nur diplomatiſche Finte. Indem die engliſche 
Regierung mit ängſtlicher Sorge Alles vermeidet, was den Unterhand⸗ 
lungen wegen Polens eine bedenkliche Wendung geben könnte, indem 
ſie die Erhaltung des Friedens als ihre Hauptaufgabe betrachtet, und 
die Verbeſſerung der Lage Polens als ſecundären Zweck anfiebt, handelt 
ſie im Sinne aller engliſchen Parteien; weder die conſervativen noch 
die entſchieden liberalen Organe haben ein Recht, ihr den geringſten 
Vorwurf zu machen; in dem einen Punkte, daß wegen Polens kein 
Krieg geführt werden dürfe, ſind „Times“, „Herald“, „Advertiſer“, 
„Daily News“ rc. vollkommen einig, wenn auch jedes Organ, je nach 
ſeiner Farbe, andere Gründe dafür angiebt. „Daily News“ platzt 
heute mit einem Theil der Wahrheit heraus, aber wußte „Daily News“ 
nicht vor Jahr und Tag, was ſie heute weiß? Und welchen Eindruck 
muß ein Artikel, der den Kaiſer Napoleon mehrmals mit hoͤchſt unpar⸗ 
lamentariſchen Namen beehrt, in St. Petersburg und Paris hervor⸗ 
bringen, welchen Einfluß auf den Gang der Unterhandlungen üben. 
Man weiß ja, daß „Daily News“, wenn nicht das amtliche Organ, 
doch ein ausſchließlicher Verehrer und faſt in allen Fragen ein getreues 
Echo Earl Ruſſells iſt. f N : 

[Die Nachricht, daß Oeſterreich auf eine Reform der 


deu n des ver y p ier anfangs 
lediglich ale a Se ee le ee 
grüßt. Heute geht die „Poſt“ auf den möglichen Inhalt der öſterrei⸗ 
chiſchen Reformvorſchläge ein und jagt: „Wenn die Conferenz zu 
Stande kommt, wird man ihr wahrſcheinlich ſowohl eine territoriale, 
wie eine politiſche Frage vorlegen. Der Plan, die außerdeutſchen Be⸗ 
ſitzungen deutſcher Fürſten dem Bunde einzuverleiben, wird, ſollten wir 
Die Maßregel wurde von 


Theater. 
Dinstag, 11. Aug.: Donna Diana. Don Ceſar Hr. Schmidt.“ 
Mittwoch, 12. Aug.: Dinorah. 
Ubrid. > 
Wenngleich zugegeben werden muß, daß das Spiel des Herrn 
Schmidt auch in der Rolle des Don Ceſar gefällige Formen und 
gelungene Einzelheiten anerkennen ließ, ſo kann doch nicht geleugnet wer⸗ 
den, daß der Gaſt ſich dieſer Aufgabe nicht gewachſen zeigte, daß ſeine 
Leiſtung trocken, ſchwunglos und ohne höhere Weihe war, und daß er 
überhaupt eine Unficherheit und Unfertigkeit bekundete, welche darthat, 
daß er in dem eigentlichen erſten Liebhaberfache noch ein Anfänger iſt. 
Die Vorſtellung ſelbſt erfreute im übrigen durch ein gutes Zuſammen⸗ 
ſpiel, als deſſen vorzüglichſte Vertreter Frl. Heintz, Frau Weiß und 
Herr Vaillant lebhaften Beifall des kleinen Publikums errangen. 
Wenn Frl. Ubrich die Abſicht hatte, ſich durch ihr, leider letztes, 
Auftreten unvergeßlich zu machen, ſo iſt ihr dies in vollem Maße ge: 
lungen, indem ihre Dinorah ganz entſchieden als die beſte der künſt⸗ 


leriſchen Leiſtungen angeſprochen werden muß, welche das dies malige 


Gaſtſpiel der beliebten Künſtlerin bildeten. Geſanglich geradezu voll⸗ 
endet und in Spiel und Darſtellung von feſſelnder Gewalt, darf dieſe 
Dinorah als eine jener künſtleriſchen Thaten angeſprochen werden, 
welche das Prädikat „ſchöpferiſch“ verdienen. Alle Mitwirkende er⸗ 
warben ſich das Anrecht auf ein unbedingtes Lob, und da auch die 
Choͤre und die Maſchinerie tadellos ihre Schuldigkeit thaten, ſo haben 
wir die angenehme Pflicht, von einem durchaus genußreichen und unge⸗ 
trübten Theaterabende zu berichten. 


Die drei Liebesproben des Cervantes. 

Es exiſtirt in dem Leben des Verfaſſers des „Don Quixote“, Don 
Miguel de Cervantes Saavedra, und zwar da, wo erzählt wird, daß 
er um das Jahr 1568 nach Italien gegangen ſei, eine Lücke. Er be⸗ 
findet ſich mit einemmale in den Dienſten des berühmten Condottiere 
Marc⸗Antonio Colonna; jedoch ohne daß bekannt iſt, ob als Offizier, 
oder als gemeiner Soldat, und wie er eigentlich dazu gekommen iſt. 
Darüber aber fand der ſpaniſche Literar⸗Hiſtoriker Don Blas Naſare 
y Feriz merkwürdige Aufſchlüſſſe, merkwürdig inſofern, als in dieſer 
Darſtellung Name, Zeit und andere Umſtände mit denen unſers Dich 


ters, wenn auch nicht vollkommen, doch ziemlich übereinſtimmen. | 


ſuchte wahrſcheinlich in dem Lande des Boccaz eben ſolche Abenteuer, ten Bräutigam; Graf Mondescalchi war ein alter Geck, der in Rom 


als er in den Novellen dieſes ausgelaſſenen Dichters gefunden hatte. in früheren Jahren wegen feiner Ausſchweifungen, jetzt aber wegen ſei⸗ 


Letztes Auftreten von Fräulein Als er daher von der wunderbaren Schönheit der Signora Beatrice] nes Reichthums und feiner Narrheiten allgemein bekannt war. Zu 


gehört hatte, mochte er ſich wohl des jungen Lodovico in der 67. No-] den letzteren gehörte wohl hauptſächlich die, daß er in ſolchem Alter die 


velle des „Decamerone“ erinnern, und er nahm ſich vor, fein Heil auf] ſchönſte, junge Römerin heirathen wollte. 


eine ähnliche Weiſe zu verſuchen. 
Er meldete ſich daher bei dem Cardinal, und zwar hielt er um 


Unter dieſen Umſtänden hoffte 
Savedoro um ſo mehr, ſein Glück bei Beatrice zu machen. 
„Ihr habt,“ ſprach er einſt zu ihr, „ſo viel Gefallen gefunden an 


die Stelle eines „Cameriere“ (Kammerdiener) an. Sr. Eminenz ge- meiner Neigung zu Euch — und doch könnt oder wollt Ihr fie nicht 
ſiel der junge Mann und er wurde angenommen. Das Abenteuerliche erwidern.“ — „Es it wohl wahr,“ ſagte fie darauf, „Ihr kommt mir 
feines Unternehmens machte ihn das Beſchwerliche deſſelben vergeſſen.] zuweilen vor, wie eine aus einer poetiſchen Liebesgeſchichte herausge⸗ 
Der Anblick feiner ſchönen Gebieterin dimite ihm eine vorläufige Ent: |Ihnittene Figur, und das Novellenhafte Eurer Liebe könnte mir ſehr 
ſchädigung, und eine noch viel größere hoffte er zu erhalten, ſobald ſie] wohl gefallen, doch, Ihr müßtet mir alsdann von dieſer noch mehr 
erfahren werde, daß er, blos um ihr näher zu ſein, den erniedrigenden Beweiſe geben, alg das bloße Heraustreten aus Surem Stande ijt. 
Poſten übernommen habe. Und wirklich machte fie dieſe Entdeckung „Fordert fie,’ rief er, „fordert Proben von mir, ſie mögen noch ſo 
ſehr bald; denn, als zu ihrem Geburtstage der Cardinal ihr Bild von ſchwer fein, ich will fie beſtehen!“ Beatrice lachte laut auf und am 
dem berühmten Caravaggio hatte malen laſſen, trug er dem Savedoro nächſten Tage fagte fie zu ihm: wl 

auf, es früh Morgens in ihrem Vorzimmer aufzuhängen. Eben war] ch habe Euch, nach ritterlicher Weiſe, drei Aufgaben beſtimmt, 
dieſer noch beſchäftigt, das letzte Blumengewinde zur Bekränzung des die Ihr aber alle löſen müſſet, wenn Ihr meiner Liebe ungetheilt Euch 
Bildes zu befeſtigen, als die Gefeierte aus ihrem Schlafzimmer trat. erfreuen wollt. Zum Erſten,“ fuhr die Uebermüthige fort, ſollt Ihr 
Sie war überraſcht und ſagte dem noch höher Ueberraſchten Dank für] binnen vierzehn Tagen meinem Bräutigam Mendescalchi, der, foviel 
feine Anordnung. „Ihr verſteht es“, ſprach fie, „Blumen auszuwäh⸗ſ ich weiß, nur noch zwölf Zähne befigt, einen derſelben — jedoch einen 
len; beſonders ſind die Roſen, die an das Herz dort ſich ſchmiegen, vollkommen geſunden, ausziehen und mir bringen. Zum Zweiten ſollt 
gar herrlich ausgeſucht.“ ae el 80 125 . se aii al ba 

¡ i hönſten faſſen, ihr ein ziee | Glaube e reicht, holen u Upen legen. 

hier sae, “hen Hee aia tos 5 BAM bs Be Haut el dritte Aufgabe aber follt Ihr erfahren, ſobald Ihr die beiden erften gee 


; : ;.] löſt haben werdet.“ 

Es waren Verſe; eine Sonettenkranz, den Savedoro, der der toskani⸗ lost ! 
iden Mundart faſt eben fo mächtig war, als der kaſtilianiſchen Mutter: Po pa do o 5 wet 5 3 
ſprache, für die Gebieterin gewunden hatte. Beatrice las die letzten] ganz tte Ul 15 Nahm t ef sas out ie 1 >. 
Verſe laut: i e, er über , einen fo glänzenden Preis, die Aus⸗ 
Er bat nun zuvoͤrderſt Beatrice, daß fie ſich von heute an nicht 
Die Göttin Kunſt geſteht zum erſtenmale, mehr zu ihrem Bräutigam ſetze; daß fie ihm nach Tiſche den gewöhn: 
Beſiegt zu ſein mit ihrem Ideale.“ lichen Kuß verweigere, ſowie daß fie überhaupt feinem Munde foviel 
„Ihr ſeid ſehr galant“, ſprach fie; „doch find dieſe Verſe Cure} als möglich ausweiche. Sie verſprach es und führte es auch in einer, 
Schöpfung?“ — „Eure Schöpfung!” rief Savedoro — „Eure, und] dem Grafen ziemlich auffallenden Weiſe aus. Dem Kardinal vertraute 
von mir nur niedergeſchrieben.“ Savedoro, er habe von dem Kammerdiener des Grafen gehört, dieſer 
Die junge Italienerin fühlte ſich nicht wenig geſchmeichelt, als fie; leide an einem mißlichen Zahnübel, das er jedoch gern verborgen hal⸗ 
durch dieſes Geſpräch erfuhr, daß ein Spanier von nicht gemeiner Her: ten wollte, weil bei dem Ekel, den es erregen würde, Jeder ſonſt ſeine 


„Und ſolches Leben wäre zu erreichen?! x 
Nein, todtes Bild, ihr kannſt du niemals gleichen! 


Ein Venetianer, Girolamo Muſſo, hat nämlich um das Jahr 1631 
zu Venedig eine „Storia dei piu celebri Cardinali“ drucken laſſen, 
in welcher ſich auch das Leben des in Rom um das Jahr 1580 ver: 


kunft und Bildung ihretwegen einen, niederen Kammerdienerpoſten bes Nähe vermeiden möchte. Nichts war nun natürlicher, als daß auch 
Heide; — dazu kam, daß Don Michele ein ſehr ſtattlicher, ja überaus] der Kardinal ſich beſtändig von dem Grafen ſcheu zurückzog. Ein 
{hiner junger Mann war, und obgleich, wie der ehrliche Girolamo Gleiches, und ziemlich deutlich, that der Camerlengo, gegen den fi) 


r IST 


ſtorbenen Cardinals Aguaviva, bei dem unſer Cervantes in Dienſten 
geweſen ſein ſoll, befindet. In dieſer Lebensbeſchreibung nun ſpielt ein 
junger Spanier, mit dem italificten Namen Michele Savedoro, eine 
ziemlich bedeutende Rolle. Höͤchſt wahrſcheinlich it es, daß dies der 
Dichter Cervantes geweſen ſei. 0 

Es wird nämlich erzählt, daß der Cardinal eine Nichte, Namens 


Beatrice, bei ſich im Hauſe gehabt habe; dieſe ſei das ſchönſte Mädchen 
un Rom und mit einem Grafen Mondescalchi verlobt geweſen, als 


Tener. Savedoro nach 


* 


der Siebenhügelſtadt kam. Der junge Spanier 
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Muſſo berichtet, die eitle Signora Beatrice zur Liebe nicht eigentlich ge-| bes Grafen Verwunderung zuerſt Luft machte. „Welche Thorheit, 
ſchaffen war, machte es ihrem ſtolzen Herzen doch Freude, einen ſolchen rief er, „hat auch Dich ergriffen, daß, wie ein Wetterhahn vor dem 
Anbeter gefunden zu haben. Winde, Dein Kopf ſich beſtändig vor dem meinen dreht? Sprich, ich 
Sie bewirkte bei dem Cardinal, daß er zum „Camerlengo“ (Kam: will es wiſſen!“ — „Ihr macht mich verlegen,“ antwortete Savedoro; 
merling, Haushofmeiſter) befördert wurde; doch wie auch immer Don doch da Ihr darauf beſteht, muß ich es Euch wohl ſagen. Die Sie — 
Michele ſich durch tauſend Aufmerkſamkeiten um ihre Gegenliebe bewerben | gnora hat es zuerſt bemerkt, daß Ihr ſeit Kurzem einen gar übel 
mochte — er konnte nichts, als höchſtens ein paar freundliche Blicke der| riechenden Athem habt, und das kommt von nichts Anderem her, als 
ftolzen Augen erlangen. Beatrice liebte überhaupt nichts in der Welt mit | von einem böſen Zahn, den Ihr beſitzt.“ 
Leidenſchaft; am allerwenigſten aber den ihr von ihrem Oheim gewähl⸗]. Der Graf wurde ſtutzig und ſchwieg. „Ja ich weiß, fuhr der 
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defterteich 1849 vorgeſchlagen; es lag darin die wichtige Frage, ob der 
d aus 40 oder aus 70 Millionen Seelen beſtehen ſoll. Bis zu 
einem gewiſſen Grade berührt die Frage das Prinzip des europäiſchen 
Gleichgewichts. Um eine ſolche vereinigte Bevölkerung in Weſt⸗ und 
europa zu ſchaffen, würde eine Conföderation Frankreichs, Spaniens 
und Italiens nothwendig ſein; und Jedermann weiß, daß gegen den 
orſchlag einer ſolchen Liga ganz Europa einſtimmig proteſtiren würde. 
er, wegen der außerordentlichen Schwächlichkeit der frankfurter Orga⸗ 
Wifation dürfte der Siebenzig⸗Millionen⸗Plan auf keinen heftigen Wider⸗ 
ch ſtoßen. Dennoch würde die Entſcheidung dieſer Frage nicht von 
dem gegenwärtigen deutſchen Bund abhängen. Seine Grenzen hat 
M ein allgemeiner europäiſcher Vertrag, der von Wien gezogen; und 
er hätte daher nicht die Befugniß, dieſe Grenzen weiter zu ſchieben.“ 


Ruß lan d. 


i Uuruhen in Polen. 

Mus Litthauen. Die litthauiſche Abtheilung der National: 
Regierung hat unter dem 26. Juli an ihren Agenten, Ladislaus 
Czartoryski, eine Depeſche über den beklagenswerthen Zuftand in 
Litthauen gerichtet, der wir, nach der „Gaz. nar.“, folgende Einzelhei— 

ten entnehmen: 

„Wenn die Sequeftration in irgend einer Beſitzung eingeführt wird, 
warten die ruſſiſchen Offiziere die Ankunft don Käufern gar nicht ab; fie 

ſelbſt reißen fic) um Pferde, Wagen, ja fogar um Möbel. Sie felbft beſtim⸗ 
men die Preiſe; ein Racepferd wird von ihnen böchſtens auf 12 Rubel 
(48 Francs) tarirt, Das Ameublement eines Zimmers, welches Luxus⸗ 
Gegenſtände, die aus ausländiſchen Fabriken ſtammen und Spiegel und koſt⸗ 
bare Gemälde enthält, wird auf 8 Rubel (32 Francs) geſchätzt. — Nachdem 
es ruinirt und bis auf die Nägel in den Wänden verkauft worden iſt, 
ethält der Schatz kaum 1 pCt.; der Reſt bleibt den Offizieren und Soldaten, 
oder er wird verſchleudert, ja vernichtet. Käufer ſind gewohnlich die Ruſſen 
oder die Raskolniks, die aus Dünaburg und Rußland hierhergerufen wer⸗ 
den. In vielen Gegenden ſind die Landleute, die mit den Beſitzern in keines⸗ 
wegs freundlichen Beziehungen geſtanden haben, engagirt bei dem Anblide 
dieſer grauſen Verwüſtung; ſie bergen bei ſich das Vieh und das Inventar 
der Beſitzer, indem ſie ſagen, daß die Räuber der Strafe Gottes nicht ent⸗ 
gehen und dieſe ſie bald ereilen wird. — Die Bauern wollen ſich den Dorf⸗ 
wachen nicht anſchließen, und wenn ſie hierzu gezwungen werden ſollen, 
leben fie in die Wälder. — Neuigkeiten vom Kriegsſchauplatze giebt es gar 
nicht, da die Abtheilungen ſich in Theile, die nicht mehr als 100 Mann 
Ahlen, getrennt haben, und deshalb nur unbedeutende Gefechte liefern. — 
Solche Abtheilungen find zahlreich. Hauptſächlich in der Wojewodſchaft 
Kowno. Ihren Hauptkern bilden Landleute, die ſich den Dorſwachen nicht 
anſchließen wollen. — Die Nachrichten, welche wir aus dem Gouvernement 
itebsk erhalten, fino böchſt betrübend, zu den politiſchen Verfolgungen 
geſellen fic) auch die religibſen. — In dem lepeler Kreiſe haben der tilitär: 
Def Oberſt Kurowski, der Polizei⸗Agent Kelasnow und der Oberſt⸗ 
ieutenant Ismailow, welche Murawieff jüngſt dorthin geſandt hat, die 
chismatiker und die Nichtunirten unter den Bauern zuſammengerufen und 
e in der Kirche ſchwören laſſen, daß fie ohne Widerrede den Willen des 
Kaiſers erfüllen werden; darauf proklamirten ſie, es ſei der Wille des Kaiſers, 
daß der Katholismus ausgerottet werde. — Hierauf überfielen ſie in verſchie⸗ 
denen Richtungen in Gemeinſchaft mit den Roskolniks und den Popen die 
Häuſer der Grundbeſitzer und die Hütten der Bauern, um alle Meßbuücher, 
kapuliere und Medaillen, welche ſie den Leuten von der Bruſt riſſen, zu 
entweihen und zu vernichten. Die Kreuze werden zerbrochen und verbrannt, 
ſobald ſie nur Inteintiche Lettern oder denfelben dene Buchſtaben tragen. 
Ebenſo wird mit Heiligenbildern und religiöfen Emblemen, welche das Zeichen 
der römiſchen Kirche führen, umgegangen. In manchen Gegenden ſieht das 
Volk dieſer Vernichtung gleichgiltig zu, in anderen iſt es dagegen empört, 
denn im Grunde ſeine Ans hängt es an der Kirche des Weſtens. Dies 
geſchieht im lepeler Kreiſe und wiederholt ſich in anderen Kreiſen von Weiß⸗ 
rußland; der Adel aber erwartet täglich das offen von der ruſſiſchen Regie⸗ 
gegen die Katholiken anbefohlene Blutbad.“ 5 
aul Suzin], der im auguſtowoer Departement die Inſurgenten führte 
und bor einiger Zeit gefallen iſt, war der Sohn einer Araberin, Sara 
Abaſſida, welche ſein Vater Cajetan Suzin in Sibirien geehlicht hatte. Sein 
Vater war wegen einer Verſchwörung zu Kettenarbeiten verurtheilt wor⸗ 
den; ſpäter wurde ihm geſtattet, orenburger Gouvernement ſich anzuſie⸗ 
deln, wo am 30. Dezember 1837 Raut Suzin das Licht der Welt eli 
Schon in früher Jugend verlor er jeine Eltern, wonächſt ihn der Gouver- 
neur der Stadt zu ſich nahm. Später beſuchte er die Vorbereitungsſchule 
in Plock, von wo er nach dem petersburger Cadettenhauſe ſich begab, wo er 
mit dem vor einiger Zeit erſchoſſenen Padlewsti denſelben Unterricht genoß. 
Mit 18 Jahren Offizier der Artillerie, diente er bis zum Jahre 1861 im ruſſt⸗ 


ſchlaue Camerlengo fort, „ 4 
abgeholfen wird, leicht um ſich greift und Ihr f 
verlieren könnt.“ Erſchrocken dachte der Graf an das kleine, 
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a 775 8 dade 85 un ihm nicht ſchnellf ihn dem geſegneten Fuße wieder anzuſtecken; doch ergrimmt ſtieß ihn 
5 ſolc fo alle Eure Zähne bald] der Papſt von ſich und befahl, den Fremden aus dem Palaſt zu wer⸗ 
zuſam⸗ fen, was auch ſogleich geſchah Wohlweislich aber hatte Savedoro den 
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en Heere, in welcher Zeit er, um nicht gegen. feine eigenen Landsleute ent⸗ 
and A Werben, das Heer berließ und zum erſtenmale ne Polen fam, 


m, ohne nur ein Wort polniſch zu verſtehen. Er kam nach Litthauen bei 
Gelegenheit einer Proceſſion ſprach er die Koſaken, welche zu ie pupils 
rung abgeſchickt worden waren, an und forderte fie auf, nicht au Wehrloſe 
zu ſchießen. Von Waſileff verfolgt, flüchtete. er, nachdem er ein Jahr in Po⸗ 
fen geweilt, und begab ſich nach Paris. Gerade zu dieſer Zeit wurde die 
polniſche Kriegsſchule in Genua errichtet. Suzin trat in dieſelbe als 15755 
der e e ein, gab jedoch bald ſeine Stellung auf und kehrte 
nach Paris zurück, wo er die Tochter eines Emigranten heirathete. Nach ſei⸗ 
ner Vermählung ſollte er fic) nach Klein⸗Rußland in einer politiſchen Miſſion 
begeben, er kehrte jedoch ſchon aus Turin nach Paris zurück, da er die 
Trennung von ſeiner jungen Gattin nicht ertragen konnte. In Paris blieb 
er bis zum Ausbruche des geoenmärtigen Aufitandes in einem Bureau mit 
Zeichnen von Brücken und Wegen beſchäftigt. Trotz banger Todesahnungen 
verließ er im Anfang Februar ſeine junge Frau und begab ſich in die Rei⸗ 
hen der Aufſtändiſchen. Mit 22 Mann organijirte er ſeine Schaar und er: 
warb ſich in der kurzen Zeit ſeiner Führerſchaft die allgemeine Liebe der 
Bewohner und ſeiner Untergebenen. ) (Oſtd. Ztg.) 

** Aus Wilna berichtet der „Czas“: Nach zwei Reviſionen wurden 
neulich 40 bis 50 Perſonen aller Stände verhaftet. Aus dem Plockiſchen 
ift die Gräfin Briozowska nebſt vielen adeligen Perſönlichkeiten ins Gefäng⸗ 
niß eingebracht. Den Geiſtlichen iſt bei 100 Rubel Strafe anbefohlen, daß 
ſie bei jeder Andacht für den Kaiſer beten ſollen. Bei einer Reviſion in den 
jüdiſchen Druckereien wurden hebräiſche Schriften confiscirt, für welche die 
Beſitzer 200—300 Rubel Strafe zahlen mußten. Am 3. wurde der franzo⸗ 
ſiſche Arzt Dr. Bouvié, ſeit längerer Zeit in Wilna anſäßig, von Gendar⸗ 
men abgeführt und ſeine Frau nebſt Kindern aus der Stadt verwieſen. Das 
letzte Namensverzeichniß der nach Sibirien, Orenburg und zu den Straf: 
compagnien deportirten Gefangenen erreicht die Zahl 166. 

H. Warſchau, 10. Auguſt. [Der ermordete Weichert. 
— Die verhafteten Kreisräthe.] Es if noch immer nicht 
ganz klar, ob die Ermordung Weicherts (ſo iſt der Name und nicht 
Wichert) und der anderen zwei Perſonen politiſcher Urſache oder nicht 
zuzuſchreiben iſt, wiewohl Alles dafür ſpricht, daß dem ſo iſt. Der 
Bruder Weicherts, ein Beamter, war heute Früh noch damit beſchäftigt, 
auszukundſchaften, ob ſein Bruder in Folge eines Urtheils des Revo⸗ 
lutions⸗Tribunals getödtet wurde, oder nicht, da er nur in letzterem 
Falle ein anſtändiges Begräbniß anordnen wolle. Bis jetzt iſt mir 
nicht bekannt, was dieſer Bruder in Erfahrung gebracht hat. In Be⸗ 
treff Weicherts erfährt man heute Näheres. Derſelbe war früher Be⸗ 
amter in der Direction der hier gouvernementalen Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, 
und war in den, Ihren Leſern wohl noch erinnerlichen großen Prozeß 
verwickelt, der wegen jahrelanger Fälſchungen zum Nachtheil der Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſellſchaft im Auguſtowiſchen ſtattfand. Nur mit genauer 
Noth und mit Einbüßung eines großen Theiles ſeines, in ſeinem Amte 
erworbenen, nicht unbeträchtlichen Vermögens, gelang es ihm damals, 
dem Zuchthauſe zu entrinnen. Mit ihm wurde eine Schweſter und 
ein Dienſtmädchen, ſo wie der Hund des Hauſes ermordet. Bis jetzt 
iſt noch keine Spur des oder der Mörder entdeckt worden. — Während 
ich dieſes ſchreibe, kommt eben Jemand zu mir und verſichert mich 
aus gewiſſer Quelle zu wiſſen, daß Weichert, deſſen Schweſter (nicht 
Tochter) und ein Dienſtmädchen die Verhaftung zweier Steuereinneh⸗ 
mer betrieben hatten, und daß die Letztere ſich vor ihren Gefährtinnen 
des Gewinnes ſchon gefreut hat, der ihr von Seiten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung dafür verheißen wurde, und daß alle drei ſie vom Revolutions⸗ 
Tribunal zum Tode verurtheilt wurden. — Ich ſchrieb Ihnen neulich 
von Verhaftungen mehrerer Mitglieder der früheren Kreisräthe. Wie 
ich jetzt genau erfahre, beſchränken ſich dieſe Verhaftungen nur auf 
drei ſolche Mitglieder aus dem Kreiſe Piotrkow, von denen man aber 
jetzt ſchon weiß, daß fie in Folge einer Denunciation verhaftet wurden, 
von deren Falſchheit die Militärbehörde in Piotrkow ſchon ſelbſt über: 
zeugt iſt. 


H. Warſchau, 11. Aug. [Begräbniß. — Der Ueber: 


fall bei 3y39n. — Ein Befehl des Stadtchefs.] Heute Früh 
e. um 7 Uhr ijt Weichert, feine Schweſter und das Dienſtmaͤdchen, in 


aller Stille nach dem Kirchhofe gebracht worden. Der traurige Zug 
der drei Särge war nur von drei Geiſtlichen und einigen Polizeibeam⸗ 
ten begleitet. — Das von den Infurgenten bei Zyzyn der ruſſiſchen 
Escorte abgenommene Geld gehörte nicht im Ganzen der Militärbe⸗ 


dieſer, wie ſie glaubte, ſicheren Gelegenheit mitgeſchickt hatte, weshalb 
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hoͤrde; es waren auch darunter 57,000 Rubel, welche die Poſt bei 
ein Poficonducteur im Zuge mitging. Ich glaube Ihnen mitgetheilt 
zu haben, das der Conducteur verwundet, aber ſehr frohen Muths über 
das, was er erlebt hat, hier retournirt iſt. Reiſende erzählen, daß die⸗ 
ſelbe Abtheilung Inſurgenten einige Tage früher bei Urzendow, unweit 
Krasnik, eine Rotte Ruſſen, der ſie begegnete, beinahe umzingelt 
hätte, es gelang aber den Letzteren, ſich in großer Eile zurückzuziehen. 
Dieſelben Reiſenden verſichern, daß die Abtheilung an Bewaffnung, 
Montirung und Disciplin nichts zu wünſchen übrig laſſe. Der An: 
führer wird auch von ihnen Kruk genannt. — Ein Tagesbefehl des 
Stadtchefs von Warſchau lautet wie folgt: Auf Mittwoch den 12ten 
d. M. fällt der Jahrestag der Union Litthauens mit Polen. Dieſes, 
Jahrhunderte alte Band der Voͤlkerſtämme, feiern und befeſtigen die 
unauflöslich durch Bruderband verbundenen Lande feit mehr als einem 
halben Jahre, durch den Heldenkampf um die Unabhängigkeit und die 
Befreiung vom Joch der aſiatiſchen Horden, um den Sieg der Freiheit, 
der Gleichheit und der Aufklärung über die Despotie, über die Skla⸗ 
verei und die Finſterniß. Keine andere Feier dieſes Denktages kann 
dieſer hoͤchſten nationalen Feier gleichen, welche mit Gottes Hilfe in 
nicht mehr langer Zeit mit vollkommenerem Siege gefrint fein wird. 
Einwohner von Warſchau! Es iſt der Wille der National⸗Regierung, 
daß dieſer Tag ruhig vorübergeht, ohne beſondere Zeichen der Feier, 
ohne Aenderung in der alltäglichen Kleidung, welche zum Vorwand für 
neue Gewaltthaten dienen koͤnnte. Der Tag ſoll gefeiert werden allein 
durch eine ernſte und würdevolle Haltung einer Stadt, die da mit fühlt 
mit ihren Brüdern, welche in tauſenden ungleichen Kämpfen ihr Hel⸗ 
denblut vergießen, mit den Brüdern, die in der moskowitiſchen Sklaverei 
ſtöͤhnen, in den Bergwerken der narczynskiſchen und der orenburgiſchen 
Wüſten, und in den unterirdiſchen Höhlen, Kaſematten und Gefängniſſen 
auf der ganzen Ausdehnung Litthauens, Kronpolens und Rutheniens. 
Indem der Stadtchef dieſen Willen der National⸗Regierung den Ein⸗ 
wohnern Warſchaus kundgiebt, rechnet er auf das Verſtändniß der Ein⸗ 
wohner der Hauptſtadt, auf deren Pflichtgefühl, und iſt überzeugt, daß 
am 12. Auguſt nicht ein einziges Opfer die Zahl der Märtyrer ver⸗ 
mehren wird, welche in den Torturen der Citadelle ihr Leben aus hau⸗ 
chen. — Seien Sie überzeugt, daß dieſe Worte vollſtändig werden ge⸗ 
hört werden, während vor zwei Jahren Suchozanet mit ſeinen Dro⸗ 
hungen gegen dieſe Feier fo ſehr fiasco gemacht hat. — Während der 
„Dziennik“ ſeit einiger Zeit diejenige Parlaments⸗Verhandlungen und 
Zeitungs⸗Artikel, die er für eigenen Bedarf verarbeiten kann, fleißig 
bringt, liefert nur die geheime Preſſe ſolche auswärtige Sachen, die ihr 
wieder zufügen. Es liegt mir eben eine fauber gedruckte Ueberſetzung 
der franzöſiſchen Broſchüre: „PEmpereur, la Pologne et l'Europe“ 
vor. — Ueberall und auf allen Feldern kämpfen die beiden Regierun⸗ 
gen gegen einander. — Man ſollte kaum glauben, welche Verſtimmung 
die Niederlage der Ruſſen bei Zyzyn im Schloſſe hervorgerufen hat. 
Die Ruſſen fragen ſich, wo all das Militär hernehmen, um ſich gegen 
ſolche Ueberfälle fortwährend hinlänglich zu ſchützen. Merkwürdig iſt 
es, daß lant Ausſagen von Reiſenden, wiederum ganze Länderſtrecken 
faſt ohne Militär ſind, und es hegen deshalb viele Leute Zweifel über 
die angegebene Stärke der ruſſiſchen Militärmacht im Königreiche, von 
der ſie herausrechnen wollen, daß ſie kaum 100,000 Mann betragen 
fünne. 

Dem „Czas“ wird aus Warſchau geſchrieben: Die Citadelle ift mit 
Gefangenen ſo überfüllt, daß 4 dahin gebrachte Perſonen nicht mehr unter⸗ 
kamen, und wieder nach dem Polizeigefängniß zurückkehren mußten. Ein 
gewiſſer Eduard Jürgens ſoll in Folge der an ihm vollſtreckten Torturen in 
der Citadelle geftorben ſein. Auf eine falſche Denunziation wurden mehrere 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphenbeamte aus Skierniewice verhaftet. Lewszyn hat 
den Polizeibeamten gedroht, er werde ſie, wenn ſie nicht innerhalb einer 
Woche den Sitz der Nationalregierung ermitteln, aus dem Dienſte ue 
und dem Kriegsgericht übergeben (2). Am 8. überficl die Inſurgentenſ y 
Calliers unweit Warſchau (S. Nr. 373 d. Z.) eine Eskorte don einer Schwa⸗ 
dron Garde⸗Ulanen mit Gefangenen; nach dem „Czas“ wurden die > 


Fc en 
eſchlagen und die Gefangenen befreit. Auf einem Streifzuge hat + ö 
Mita das Landgut noo bei Warſchau geplündert. 17 En 157 


mengeſchmolzene Häuflein in ſeinem Munde, die wenigen, die bis jetzt Pantoffel unter der Kutte behalten, und legte ihn im Triumph zu den 
der Zeit noch tapfern Widerſtand geleiſtet hatten und nun ebenfalls auf] Füßen feiner Donna nieder. 


dem Spiele ſtanden; denn damals hatte es die Zahn-⸗Arzneikunſt noch 
nicht ſo weit gebracht, als in unſeren Tagen, 


leicht wieder durch Erſatzmannſchaft in Stand geſetzt werden kann. — wußte, 


„Gebt mir einen Rath,“ ſagte der Graf, „wie dem abzuhelfen fet.” 
— „O, den beſten,“ rief Savedoro, „kommt nur auf mein Zimmer, 


Die Kunde von dieſem Vorfall hatte ſich übrigens bald durch die 


wo das geſchlagene Heer] Straßen verbreitet, doch der Pilger war verſchwunden, und Beatrice 


daß fie im Beſitz des rechten Pantoffels fei. „Du halt, ſagte 
ſie zu ihm, „deine beiden erſten Aufgaben auf eine glänzende Weiſe 
gelöſt, und verdienſt ſchon dafür einen Lohn.“ Mit dieſen Worten 


ich beſitze da ein Inſtrument, das ich aus Madrid mitgebracht und ſteckte fie ihm einen goldenen Reif an den Finger, und fuhr fort: 


deſſen Vortrefflichteit Se. Eminenz bereits mehreremal erprobt 


Vorſchlag mit Freuden; die Operation fand noch an demſelben 
ſtatt und ein ganz geſunder Zahn wurde ausgezogen. Der arme 
hatte viele Schmerzen; die übermüthige Beatrice aber 
chen, als Savedoro mit dem alten Grafen 


hat;] „Doch dies ijt die dritte Ba : 15 819 den Ring nie von dieſem 

freien.“ r Graf ergriff den | Finger laſſen; es fet ein Gelübde für dich — willſt du es mir gelo⸗ f 
das ſoll Euch bald von allem Uebel befreien.“ De f erg 1 ben?“ — „Ich will es beim allmächtigen Gott!“ rief Savedoro. „Es 
Teufel | fei, ein Gelübde für dich, daß du dieſe Hand, fo lange der Ring fie 
lachte ins Fäuſt⸗ſchmückt, an keine Andere verſchenkſt, wenn ich auch, meiner Beſtim⸗ 
triumphirend ins Zimmer] mung gemäß, Mondescalchi's Gattin werde. Hältſt du dieſes Gelübde, 


trat und ihr den Zahn, als die Frucht ſeiner Bemühungen, wofür ihm dann foll dir einſtmals ungetheilt mein Herz und meine Liebe werden.“ 


Jener noch dazu ſehr dankbar war, zu Füßen legte. 
Die erſte Aufgabe war alſo gelöſt, und nun galt 
Savedoro verſchaffte fic) um die Zeit der Weihnachten, 4 
dem Volke feinen Segen zu ertheilen pflegt, ein ärmliches, graues Pil⸗ 
gerkleid. Mit dieſem angethan, 
gen grauen Bart am Kinn befeſtigt, t i 
ſtellt, barhaupt und barfuß, mit Stab und Roſenkranz in der 
ftellte er fic) vor die Hauptpforte des Vatikans. Es war gerade, 


„Spotteſt du meiner?!“ rief Savedoro, „willſt du mich raſend 


es die zweite.] machen?!“ „Nicht raſend, aber treu und geduldig“, antwortete mit 
wenn der Papft lautem Lachen die ſtolze Schöne. 


Wie vernichtet ſtand der arme getäuſchte Michele da und ſah der 


ine ick um den Leib, einen lan- leichtfertig Entſchlüͤpfenden mit ſtummer Erſtarrung nach. Das ſpa⸗ 
lat, enue durch Färbung ent] niſche Herz fing an ſich zu regen, und das Wort „Rache!“ war einen 
: Hand, | Moment in den rollenden Augen zu leſen. Doch ein ſtummes Dabin- 
, wie} brüten folgte bald der kurzen Aufwallung; er verachtete die Stolze — 


felten in Rom, ſchneidend kalt, und die Menge hielt nicht lange aus] und fi) ſelber wegen feiner frühern eichtgläubigteit er wollte fie ver⸗ 


auf dem Platze; doch Savedoro ſtand den ganzen Tag da, 
am andern Morgen Früh fand man ihn an derſelben Stelle. 
Papſt wurde endlich von dem frommen Pilger da unten berichtet: er 
fet aus Coruna in Spanien hergewandert, und woll 
verlaſſen, 


dern auch den glückſeligen Pantoffel geküßt habe. Der heilige Vater, 


J E ARA einend alten Mann zufbald in ihren Netzen gefangen. : 
gerührt von fo vieler Frömmigkeit, ließ den auſcheinen Knien⸗ der Expedition des Colonna bei und focht die Seeſchlacht bei Lepanto 


Kreuze] mit, wo er einen Arm verlor. Von dieſem Arme aber trennte er den 


ſich herauftommen, ertheilte ihm ſeinen Segen und reichte dem 
den ſeinen rechten Fuß, der den mit einem weißen ſilbernen 
unten geſtickten rothſammtnen Pantoffel trug, zum Kuſſe hin. 


zue mM i „und rang 
Savedoro küßte ihn eine Minute lang mit Inbrunſt Ri m lu: [ing an Beatrice, 


„Was hat ſchrieb er ihr, „ich habe, meinem Gelübde getreu, Euren Ring nie 


dann, wie vom Parorysmus ergriffen, auf. „Heil mir“, 
belnd, „jetzt bin ich geheilt! Dank dir heiliger Vater!“ : 
dir gefehlt, mein Sohn?“ fragte ihn dieſer. „Zu Coruna, in meinem 
Vaterlande“, antwortete der Spanier, „herrſcht eine großartige Gau 
menkrankheit, von der auch ich ergriffen worden bin, und die tödtlich 
wirkt auf Alles, was fie berührt. Kein Arzt vermag den Ergrifienen 
zu retten; doch eine Sage geht, daß, wer den Peſthauch zu den Füßen 
des heiligen Vaters ausſtrömen laſſe, auf immer geheilt werde. Heil 
mir, Heil, ich bin gerettet!“ Der Papſt fuhr auf, als er dies hörte, 


und warf mit Abſcheu den geküßten Pantoffel von ſich. „Fort“, rief Kern von einem oder mehreren 
er, „fort du giftausſtrömendes Unzethüm, fort aus meiner Nähe!“ 
Der Pilger that erſchrocken und hob ehrfürchtig den Pantoffel auf, um 


nn 


befand. 


und auch geſſen, doch der Ring und das daran geknüpfte Gelübde erinnerte ihn 
Dem] nur zu bald wieder an fie. 


Von ſolchen Gefühlen überwältigt, ging er in ein nahes Weinhaus, 


e die Stelle nicht um dort ſeine Unluſt zu erdrücken. Die luſtigen Werber des Codottiere 
bis er von Sr. Heiligkeit nicht blos den Segen erhalten, ſon⸗ Marc Antonio ſaßen da und zechten; der junge, eben eintretende Mann 


geftel ihnen, fie luden ihn ein, mit ihnen zu trinken, und hatten ihn 
Savedoro trat als gemeiner Soldat 


Finger, an dem ſich der goldene Reif, das Andenken an feine Liebe, 
In eine Schachtel ſorgſam verpackt, ſandte er Finger und 
die jetzt Gräfin Mondescalchi war. „Signora“, 


vom Finger getrennt; auch die Hand würde ich niemals verſchenkt ha⸗ 
ben, doch — Dank dem Türkenſäbel, der fie mir geraubt hat. Ich 
bin quitt gegen Euch; ich ſende euch den Ring mit ſammt dem Arm, 
von dem er nie gewichen war.“ (M. f. d. L. d. A.) 


Gewerbliche Fortschritte. 


Die meiſten unterſeeiſchen Telegraphentaue hatten einen leitenden 

Kupferdrähten, die mit Guttapercha umpreßt 
und dann noch mit mehreren Lagen von Guttapercha, getheertem Hanf 2. 
umgeben waren. Als äußere Bedeckung verwendete man endlich fait aus⸗ 


~ 


- | Waffergla 
mig il, 


fólieglid, Stahl oder Gifendrabte, die meift in langgezogenen Eyiralen b 
Tau umgaben und es vor der Beſchädigung der G 4 Y 5 


5 de eethiere ſchützen ſollten. 
Die Uebelſtände, welche ſich bei dieſer Art von Kabeln herausſtellten pad 
mannichfach. Der . 


. . e * J 
) erſte Uebelſtand liegt in dem ungeheuren Gewicht; u 
doch bei dem Legen des transatlantiſchen Kabels die beiden groͤßten Kriegs⸗ 
ſchiffe der engliſchen und nordamerikaniſchen Marine zum Verladen deff 
angewandt werden. Das Eiſen wird leicht vom Roſt zerftört; die mit Eiſen⸗ 
draht umgebenen Taue bilden leicht Schlingen (Sinto); es entíteben ¿indus 
cirte Ströme; die Magnetnadel zeigt auf den verlegenden Schiffen falſch; es 
muß daher, um den Cours einzuhalten, ein Pilotſchiff beigegeben werden ꝛc. 
Alle dieſe Uebelſtände follen, wie Prof. Schwarz (Breslau) mittheilt, durch 
das von Duncan conſtruirte Kabel wegfallen, welches mit ſpaniſchem 
Rohr Rattan) umgeben iſt. Das Duncanſche Kabel 5 leicht, unge⸗ 
mein biegſam, beſitzt große Haltbarkeit und Stärke; es bilder keine Schlingen 
und Kinke, dehnt ſich bei großer Belaſtung nur unbedeutend; es iſt wenig 
chwerer als Seewaſſer (2), die großartigen Bremsapparate, welche noͤthig 
waren, damit nicht mehr Kabel auslief, als das Schiff Fortgang hatte fing 
entbehrlich; Seewaſſer peña es nicht, die Seethiere greifen es ni t an, 
ſondern bilden einen Ueberzug; es orpdirt nicht an der Haft; es kann keine 
inducirten Ströme fortleiten und afficirt den Compaß nicht, 
Die Darſtellung ſcheinbar lebender getrockneter $ 
unter Erhaltung von Form und Farbe joll auf Klee Art und Weiſe bes 
wirkt werden konnen: Man bettet die Blume vollſtändig in groben Sand 
den man von ſeinen feinen Theilen durch Schlämmen behreit, auf 150° ers 
wärmt, und dem man eine geringe Menge Wallrath und Stearin zuſetzt. 
Die zu confervirende Tanne wird in einen Kaſten geſtellt, der mit dieſem 
Sande gefüllt wird. Dann wird möͤglichſt ſchnell in einem Backofen ge: 
trodnet. Man befreit die getrocknete Pflanze mit einem Pinſel von den an: 
paftenbe Sandkornern und bewahrt fie in trockener Luft auf. — Auf der 
ondoner Ausſtellung befand ſich ein Apparat, um friſche Y lanzen 
für Droguiſten, Apotheker zu trocknen, ſo daß ſie mgl. rs 


Aroma en ra 
Profeſſor Rud. Böttger hat das vor kurzer Zeit entdeckte Element T ale * 
dem Bleikammerſchlamme der Schwefelſäurefabrik in Ofer 


2 


' - 


lanzen 


lium aus 


bei Goslar und aus dem Flugſtaube, welcher ſich bei Verarbeilung von Np⸗ if 
riten aus Theur unweit Stolbergs bei Aachen dicht hinter dem Niesofen 
in einem Kanale abgeſetzt hatte, dargeſtellt. s ba a 
In neuerer Zeit macht man’ umfaſſende Verſuche, die Häute der Ach. 
tilien und Fiſche einer ähnlichen Verarbeitung, wie die der Haut der 
Rinder, Schafe ꝛc. zu Leder zu unterziehen. Von den bis ſetzt ge Beichbelt 
erwähnen wir einige. Schuhe und Stiefeln von ganz beſonderer ictor; 
und bolftänbiger Wafferictbeit liefert die Haut ber e dene 

die Haut des Kaimans foll dem ruſſiſchen Juchtenleder en Were it 

find in Norwegen die mit der Haut des Salmen gemachten Berfuche gut 


gelungen. ip b 
In Königshütte gelang es, eine ftarte gußeiſerne zerbrochene Walze 
zuſammenzuſchweißen. ie Bruchflache wurde pa zum Fluß gebracht, 
daß man an den Seiten flüſſiges Gifen herablaufen Heb, ES 
In Folge der durch den amerikaniſchen Bürgerkrieg hervorgerufenen Preis⸗ 
fteigerung des Colophoniums find die Seiſenfäbrikanten der Nordstaaten ges e 
zwungen, das Harz bei der Darſtellung der ordinären Seifen durch eine $ E 
andere Gubftanz zu erjeben. Sie benutzen dazu das ſchon oft als Surrogat iz 
empfohlene kieſelſaure Natron, bewirken aber die Vereinigung auf eine neue 
Weile. Das „Polo. Journal berichtet, daß fie das Waſſerglas zu der aus 
dem Keſſel in die Form geſchöpften noch heißen Seifenlöſung ſetzen und biers 
auf das Ganze dis zum Erſtarrungsmoment tüchtig umrühren. Von dem 
ie „R.) werden 25, 40, ja bis 60 pCt. zu de t. Es muß indeß 
ieſelſaurereich fein (gewohnlich genügen ur quivalenten Na: 
eq. Kieſelſäure). Die Seife ¡ft vorzüglich. ( 
B A Na 


Leipzig, 9. Aug. [Die Zahl der Turner) bei dem erſten Au 
am Montage iſt genau ermittelt. Es waren 21,812 Turner mit 513 $ 


tron 5 
zuge 
nen 
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Beilage zu Wr. 875 der Breslauer 3 — f b 
— — — . ee eitung. Freitag, den 14. Auguſt 1863. 
2 Fortſetzung. En Sn Angriff genommen wird in nachſter Zeit in FP E ——— 
cn if ain farben geste l. gs, ene Beet km S eae otieeiaaad T 
Vieh ab, und HATE ni en e it dem m Bau geſichert ijt: Küſtrin⸗Berlin. iſches en gefpannt auf das Maß der Theilgahme der i | 
ae an Euch W St Zocor fo Er volt die Erbe aa e e. e eh (Breslau⸗Oels⸗Namslau⸗ „ ſcheelſchen tela \ e Ahnliche agen a 
ahl und voll Staub ift. Die Schafe ſtauben dabei dermaßen ein, daß die Deren $ E vit heiten mit einem Beiſpiel ee 
ee . sp N in, daß eren Fortſetzung: Tarnowitz⸗Myslowi An inem Beiſpiel vorangegangen find, das kaum mehr als errei 
8 — 5 Nu ie eee lralnnn, ia Se a Bret a bl Eramos Yny-ctemienc. ste, ee geared 1 oke — ie Shotts as 
Früchtpreiſe für das bevorftebende Jahr, fo SS eine gh uf ple reslau:Stre en een dein. : E jenen mächtigen, in der eng Teil olkes daran ihnen eben fehlt, 
za, t pier, Ag Se wah ter relive ger 1 ie 1 5 fiber naire Neiſſe⸗Frankenſtein, beziehungsweiſe Koſel⸗Oberglogau⸗ — — | 
viel, ben; nach der Ernte in unferem aterlande zu urthei'“ Waldenburg ⸗Liebau⸗Schweidnitz, als F eslau⸗Schweidni elegraphiſche Depeſchen und i 
> Ali sp ili 5 Aa eae it ean nie uns benachbarten Lan- Freiburger und deren Berbtninne mit oe Feb ee atten, Becbmbunge- Dresden, 1 conte si roth ee 
ar nate EIER. a ECT 
eben ſo gut, wie bei uns; aber bei den politiſchen Verhältniſſen in diefem| Wald burg⸗N mſere Proving fo überaus wichtigen oſchluß. abreiſen. Sonntag findet kirchliche Fi i i : 
de werden wi a aldenburg⸗ eurode⸗Glaz⸗Mittelwalde⸗Wildenſchwert, mit der Ausfi 5 . iche Fürbitte, der Fürſtenta 
e en mE a ge e deer d Ege e , CCC 
Ernte fo decimirt, daß dieſe Lander kaum für ihren Bedarf gedeck Reiſſe⸗Zi 8 “er PS r Abends.] (Wolffs T. B.) : 
8 t e 3 gedeckt find. In Neiſſe⸗Ziegenha 8⸗Hohenſtadt. Paris, 12. Auguſt. Der „Moniteur“ Fre a 
JJ an e Ace 
1 h ähr, i uns. : : : E achrichten erhalt ie gei i Kr . 
A Te her; unter sa 3 desgleichen auch in Mähren. In Guben⸗kolcbus Sinfierialde-Buneeb orf. Der 56 an ee finn, tie öffentliche Meinung zu täuſchen. 
| | Außerhalb Deut} Gland. rühmt qrantect@ ene Gol reir Salen le) 3 oritausttielee ve ein, 14. Aug . . und bem fr von hu nb ciel 
Ub: 3 5 Ernte; in Italien ſſa⸗Kaliſch⸗) Petrikau⸗Ktielce⸗Rzes tarfeille, 11. Aug. Wi i h ußland berichtet. 
ift fie zweifelhaft, ebenfo in England. — Immer Eins gegen das Andere aiſſa⸗Kontopp⸗F ie nächte Met i : W 
1 FAR \ 24 p⸗Frankfurt, die nächſte Verbindung zwiſchen Brest 8. d. erhalten. richten aus Rom vom 
erechnet und daraus einen Schluß gezogen, giebt das Reſumé: „daß die Berlin vermittelnd, ein Proj } i cee a ae Die | i i i 
y y 2 > Miel : daß. t , ject von nicht zu unterſchäßender Wichtigkeit für Die beabſichtigte Cardinalspromotion ijt bi 
— Ges, auf em Alen Lion, Leer en, ele o sn enger an ln a 
5 Ländern ſehr herab, in anderen aber auch ſehr in die Höhe gehen.“ Fer ae Beiehunosweile feel niſterium der be 7 werden wird. Letzterer wird das Mi⸗ 
restan, 13. Aug. [ Börſe.] Die Geſchäftsſti Poſen⸗Bromberg, beziehungswei + Außer d ivi ¡be hr Ren : £ Y 
215 veränderten ae pete foe ees Te a There sberg. geweſſe Pofen3nowraclam- Ahora. Versager and den Atbelt welche in Neapel bei dem Kampf zwiſchen den 3 
Rational⸗Anleibe 73%, 1860er Loose 90%, Banknote Ba und añ] Tilſit⸗Memel. wollten, im Me Y te ern verwundet wurden, find Andere, die flüchten l 
Eiſenbahn⸗Aktien ohne Umſatz. Fonds ter Rua A 898 bezahlt. Marienburg⸗Mlawa⸗Warſchau genſtand eine i 5h In es as Journale überlaſſen ſich über dieſen Ges : 
dis 92% bezahlt. Poln. Bantnoten 92%4—92% . Zwischen fen und aan ato. El : Andern ſehen in disch bt en a pe Reaction an, die 
olniſchen Banknoten beſteht in letzter eit ei 8 ¡ Küſtrin⸗Reudamm⸗Stargard. TTT 
— i daher die can in 2 pee alien % Stargard⸗Pyrig⸗Schwedt⸗Angermünde. Reg haar a uguſt. [Der Zug aus Warjhau] bat = m 
Breslau, 13. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] O eidemübls Sattowis ben Anfclub, an ben, mpslomibsbresiauer Schmellgug, nicht cree 
Roggen (pr. 2000 BI.) weichend; get. 1000 Gtr.; pr. Auguſt und Auguſt⸗ Di Ma „now 95 1 Bien Zn 2 
September 40% —40%, Thlr. bezahlt, September-Dttober 41%—41% Thlr. Digas Now. N . Inſerate. A 
VV e 
. 43—42? bez. Ma 374. ansias ! . : 1 
nn, Y, 43 % Thlr. bezahlt. Königsberg⸗Pillau. Geſtern wurde ausgegeben: nene 215 


Hafer gel. — Wispel; pr. Auguſt 23% Thlr. Br Auguſt⸗September — ; 
: 235 ee on 2 0 erg⸗Raſtenburg⸗ , 
Kor e Taos 24% Ahle, Ge Ditober-Rodember 27% Ahle, besadlt 20 scam, ber Y Krane ift hiernach ein ſehr reiches, na: Schleſ. Landw. Zeitung, IV. Jahrg 5 Nr 33 
‘ Rabel Anfangs feſt, ſchließt matter; gel. 50 Ctr. loco 13% Thlr. Br., mentlich für Schleſien. Erwünſcht wäre es, wenn der Grad der Widhtige | Redigirt von Wilh. Janke. Verl 4 f x 
pr. Auguft und Auguſt⸗ September 13% Thlr. Br., SeptemberÖttober 13% leit der einzelnen aminas infoweit feftgeftelt würde, als dies überhaupt | Inhalt: Aufkuf an di erlag von Eduard Trewendt in Breslau 
Thlr. bezahlt und Ur., Ottober⸗November und Nobember⸗Dezemder 13% bis thunlich iſt. Die in letzter Zeit verſuchte Weſchaffung von Geldmitteln für Landwirthſchaft zur Betheili ie deutſchen Landwirthe und alle Freunde der 
13%, Thir. bezahlt, April Mai 13% Tblr. Vr, 13% htr. OI». Cifenbahnbauten durch auswärtige Kapitaliften giebt wenig Ausſicht auf Erz | — Ueber das laldwirthſchafliche Unt bet: e sims Supe PE i 
Sbiritn g etwas niedriger; gelünd. 15,000 Quart; loco 16 ble, Ol, olg, da die Anerbietungen der letzteren ſehr läftig und die Rentabilität der F. Göbell. — Die nde sai Herta ning im preußiſchen Staate. Von 
16% Thlr. Br., pr. Auguſt, Augüſt⸗September u. September⸗Oktober 16 Thlr. em die darnach zu bemeſſende Eugenia des Bebenperibes „ vie 1 
und der Bodenpreife 


bezahlt und Br. Oktober November 16 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember — . — in befonberer Bez 

16 „Br., D Xe 4 DRA : 5 —— ziehung auf Preußen und Schleſien. nae g 

10 aie. Be, n ge. e e Schügen- und Turn- Jelkung. g e de ering) — Se tomer 

Zink, oberſchleſiſche Abladung, a 5 Thlr. 9%, Sgr. und 5 Thlr. 9% Sar. $ n Das am 16. Auguſt zu Beu⸗ Dr. A. Bold + ros ce ae Düngemittel auf Grasland. Bon Prof. 

pn Sie Bovien-Gommiiton. b DS. ftattfindende zweite Turnſeſt des oberjelefiichen Gaues wird, | termittel tn Net Beit der Noth. - Drillfultur. Bon v. Schmidt, — Gin Fute 

A AAA obwohl faft unmittelbar dem großen Feſte in Leipzig folgend, ſich wahrſchein⸗ ger durch die Station zu ra Marien patie Bor Dee B. Bret ar Diingerlas | 
1 : r. P. Bretſchneider. — J 


5 . ſlioch keiner geringeren Betheiligung ſeitens der Gaugenoſſen als das vorjä i i 

5 ich ke ven 4 0 2 jäh⸗ Wie bewahrt man? f 
Eiſenbahn Zeitung. 6 155 in ge erfreuen; dem Intereſſe daran 155 das wegen der großen hispanica Lo 5 died e Berichte De Schwarzwurzel (Scorzonera 
‚+ [Sm Bau begrijiene und projectirte Eiſenbahnen.] Es dd nicht bedeutende dieſſeitige Contingent ur Leipzig um fo weniger Landwirthſchaftlicher Au ei sr. Leſefrüchte. — Wochenkalender. — 
wird erwünſcht fein, mba ft 1 He Anger var zu empfangen, Abbruch, als die rae der Vereine und Turner überhaupt feit dem vorigen Verjammlung deutſcher Pom ger Nr. 33. Inhalt: Vierte allgemeine 
welche Cifenbabnen mit Rabin — 5 we 5 in 5 digen Angriff zu] Jahre gewachſen ijt, die der erſteren von 9 auf 14, der lebteren bon 800 auf — Tagesordnung der 24. Y 12 Obſt⸗ und Gemüſe⸗Züchter in Görlitz 
nehmen und = oF ain — 15 A 1881 möge a genügen, wenn in Fol⸗ über 1000. 8 Turnvereine befinden ſich im Kreiſe Beuthen, 2 im Kreiſe Königsberg i. Pr. — 3 1 Rit ammlung deutſcher Land: und Forſtwirthe u 
e e Gates delle gemacht LA breed n Suchen Weinland Im 1 5 es BE uk 1 in Gleiwitz, 1 in Ratibor; der zu Oppeln ijt ductenberi t. = o indviehzucht. — Amtliche Marttpreife. — Bro: 
chen Lande N ) nd und eingegangen. Auch wird der Umſtand daß der diesjährige Feſtort mi i i : \ . j 

Weſtfalen wird hierbei abgefeben. > einer dichten Gruppe ſtarker Verei ‘ ee de Wöchentlich 1, Bogen. — Vierteljá 
Im Bau begriffen ift in Schleſien keine Bahn; in Preußen: In⸗ re an gelegen iſt, nicht ohne Einfluß auf die tions⸗Preis 1 tr., d eljährlicher Präuumera⸗ 

; + Opel Frequenz des Gaufeſtes bleiben. ende 3 +, durch die Poſt be 

f an 5 jef Zwar gehört der feſtordnende Turnverein Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — . dul O o orto und 


qe: 2 


ſterzurg⸗Tilſit; in Pommern die von der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn in B ſchwä jeni i iti 

] ft d : euthen ſelbſt zu den ſchwächeren und denjenigen Vereinen, di ic 8 Nr. 20 
ſellſchaft noch zu vollendende Bahnſtrecke: Anklam⸗Stralſund. ſten mit der Ungunſt lokaler Verhältniſſe zu tampfen haben; e Yan gr tray Zeitung, eo Edi 4 angenommen, \ i 
: + andlung uard Trewendt. : 


ee bejonberer Dielung) |, Geburten: Gin Selm: Gen. Were 
Als Verlobte empfehlen ſich: in Kl.⸗Peterwih, meer us 


ar . 7. [1192 Be 
Weiſsgarten. In Auer ne 


Grneftine Kreutzmann. mann in Oels. 5 - 
Gulins Stober. £ : Todesfall: Verw. ae obanna Chri⸗ Heute Freitag, den 14. Auguſt: [1628] die von den Kaufleuten spitz ift Nr. 329 
Breslau. [1615] | ftine Haegermann, geb, Gernoth, im 89, Le⸗ 21, Abonnement⸗ onzert E Lachs und ne 2 2 

: . 3 1 er, am 1. Aug A | 


ET ET bensj i 

- - - Sjahre in Przygodzice. . : ; - 

Die Verlobung meiner Tochter Gertrude der Springer’fchen Kapelle unter Direction „Fritz Sachs rn errichtete 2 — | 
Pr * e 


mit dem finigliden Ober⸗Grenzkontroleur und Theater⸗Nepertofre, des königl. Mufitdirectors Herrn M. Schön Handelsgeſell : 
3 gp sacred beehre ich mht Freitag, den 14. Auguſt. Erſtes Gaſtſpiel Bu ro tommt unter Andern: Besten or Seat 1868.6 worden. 
e 1 th uguft 1863 des Hm. Mayr, vom herzoglichen Hof: „Aufang a oa e Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1 
, . . i 3 Anfang x aa: r. . —. ede hc 
Theater zu Braunſchweig, und letzte Ente a Petſon 2% Sgr. 1191) VBekauntmachnn 


Wein, Reg.⸗Secretär. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Bertha mit Herrn Iſac Schwarz aus 
Nicolai zeigen wir hiermit Verwandten und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an. 

Solenbzborf, den 3, Auguft 1863, 

[1221] J. Krebs nebit Frau. 


Auftreten des Fräul. Kreuzer. „Die 
Jüdin.“ Große Oper mit Tanz in 
7 Alten von Scribe, überſetzt von gt. Gl: 
menreich. Muſik von Halevy. (Eleaſar, 
Hr. Mayr. Recha, Fräul. Kreuzer.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Freitag, den 14, Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum erſten Male: „Starker Tabak, 


r A GEN chafts⸗Regiſter iſt Nr. 328 
Circus Kaer ger. 3 e 1 t g arten. S. chefft en ue 8 Aren 


Heute Freitag: „ beide bier, am 1 5 Salomonski, 
Grosse Kinder - Vorstellung | 9“ großes Konzert. e [simo "Salomonet & Scheel , 


der Chinesen Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. u Dilene de ese heute einge⸗ 


Arr-Hee und Sam-Ung E Hum anit at Breslau, den 3. Auguſt 1863, | : 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. f 


Ii sita 


Obgleich dieſe Anzeige vor etwa 8 Tagen ¿ ee 2 
unter richtiger Adreſſe an bie Breslauer] Der: Berlin nie n a any ik y mit Es sent Libba lg Heute, Freitag, den 14, 9 ‘ 
Zeitung geſandt wurde, tam diefelbe in aloe Original - Boffe mit Geſang un on in ud 1 = a wäh- Heute, Gr am „Auguſt, [1219] | [1190] Bekanntmach 
unrichtigen Abgebens in die Exped. der Mor⸗ 3 Aiten und 7 Bildern don Sacobfon und rend we cher Mr. Arr-Hee 15 E roße In unfer Firmen⸗Regi ie : 
Geschenke austheilen wird, Militar- Concert Firma „C 3 Wolf hee y = 3 
[2 rr und a en 


Anders. Mufil von Lang und Butenruth. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. 

Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


gen⸗Zeitung, woſelbſt man ſie, ſonderba⸗ 
rer Weiſe, ohne Beachtung der Adreſſe auf⸗ 
nahm. F. 


nahm. — 
Unſere am 12. d. M. hierſelbſt ſtattgehabte 


1 

hat jeder Erwachsene d R 

— ges” ein Kind frei Has | ausgeführt von der Militä-Sapelle bes tonigl. i die oe Adalbert Clemens \ 

ero Haupiprämie ist; 2 höchst 3. GardesGrenadier- Regiments (Königin Glifa: Breslau a rg een 4 
„ A 2 A 


elegante Tischuhr aus der Fa- bet) unter a er a Herrn] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1 
: pal, „Rimigl. Stadt-Bericht. Abtheilung 1. 


eheliche Verbindung beehren wir uns Freun⸗ " : . brik der Herren Eppner & Co. k 
yo und Bekannten hierdurch ergebenft an⸗ Kaufmänniſcher Verein. ferner 2 Cigarrenkasten mit je 100 St. Ci. aulane : eds Entree für Herren 2 Sgr., (11897. Befanutmachun 
zuzeigen, [1623] veitag den 1.4. Auguſt, Abends | Hehn 2 Rinder- Thee Service, 3 kleine Damen 1 Sot, Programm an d. Kaffe gratis. |, nn enter Gelebidattsreaiiter fi i 
reslau, den 13. Auguſt 1863. 8 Uhr, im Lolale des Café restaurant, Karls: Schmuekkästehen ete, V d Q3 vorſchriſtsmäßiger Anmeldung tl auf Grund | 
C. G. Gorn. ſtraße Nr. 37. 5 Jeder Besucher der Logen erhält 5 Louse, a uckowine. Ge ellſchaft sub laufende Nr 38 Handels- y 
Emma Zorn, geb. Bernecker. Mittheilungen über den Antrag des Vereins des Parkets 4, des 1. Platzes 3, des 2, Platres Sonntag den 16. Auguſt großes Konzert. Firma: ‘ unter. ber i 
auf Ermäßigung der Telegrap en⸗Gebühren 2, der Gallerie 1 Loos. Im Beisein des Publ - im? Ube Ball. We Gal 116%) F. Goretzki et Com 
( ; kums werden soviel Nummern, als ausgegeben am Orte Beuthen de. unter nachstehenden 


Die heut Früh 10 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner geliebten Frau Paula, 

eb. Gläſer, von einem geſunden kräftigen 

Anaben beehre ich mich Verwandten 119254 
625 


im deutſch⸗öſterr. Vereins ebiet, ſowie über 
eingegangene Schrift⸗ und ruckſachen. [1194] 


Rechtsverhältniſſen: 


sind, in einen re gethan und von einem an- D 

wesenden Zuschauer gezogen. 7 ie Geſell 

Die hier aufgeführten Gegenstände werden Radicale Heilun 1) der Meg i 

anz bestimmt 175 ne heute Abend im 915 Vorl Den: n de a ichen Gleiwitz oritz Faerber zu 

ireus anwesende -ublikum vertheilt, und in orfällen dur ie Methode und 2) der u : 

sind dieselben während des heutigen Pages Bruchbänder des Herrn Dr, Theviſſen, ) Bun ee Franz Goretzki zu 

bei Herrn A. Ehrlich, Nicolaistr. 13, in welcher ſich jeit 30 e ſpeciell mit Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 4868 

Augenschein zu nehmen. der Heilung der ruchkranken be⸗ begonnen. Die Ba niß di Gesellschaft 
Billets sind im Cireus von 11—4 und von ſchäſtigt. Derſelbe wird bis zum 24. u vertreten, ſteht — bem Buchhändler 

6—9 Uhr und bei Herrn A. Ehrlich zu Auguſt in Beckers Hotel garni, Franz Goretzki zu 

haben. [1229] Albrechtsſtraße Nr. 39 in Breslau, zu Eingetragen zufolge Verfügung vom 


Corte Verein. 


Von heut ab wird in der Turnhalle, Ber⸗ 
liner⸗Platz Nr. 2, geturnt. [1214] 


+ 


Heute Abend ijt meine Frau bon cinem 
— Knaben glücklich entbunden worden. 


lez erlaube ich mir allen lieben Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Winzig, den 12. Auguſt 1863. prechen ſein und ſich während ſei ; 
* * 4 A d ſich | eines 3 Auguſt 1863 am heutigen e. 
o e ee. Humoriſtiſches. Waldenburg. Hae, eng mi Bebaud: ón OS, ven 12 es 
> 2 z : en 2 eu S., . . 
Soeben iſt bei Ouft. Pöniche in Nächſten Sonntag den 16. d. M. findet das ten und ſchmerzhaften Arenen Königliches Kress Gericht. 


Die geſtern Nachmittag um halb 3 Uhr 
ſchwer aber glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Mädchen, 
zeigt hiermit ſtatt beſonderer Meldung Mer: 
wandten und Bekannten er gebenſt an. [1210] 

Sangenöls, Kr. Nimptſch, d. 12. Aug. 1863. 
Fr. Elteſter. 


Familien⸗Nachrichten. 5 
Verlobungen: Frl. Clara Thomas mit 
Hrn. Carl Ulrich in Berlin, Frl. Louiſe Voigt 
in Stendal mit Hru. Advocat Ulrich Horn zu 


Waldegk, Frl. Pauline Sandmann mit Herrn 
Kim. Bt 


Geburten: Eine Zune Herrn Aſſeſſor 
Adolph Hofmann in Berlin, Hrn. Guſt. Oder 
daſ., Hrn. Rud, Krebs vaſ., Hen. Landſchafts⸗ 
und Marinemaler H. Eſchte zu Berg Dienen ew. 

Todesfälle: Hr. Carl mules in Berlin, 

rau Wilhelmine Karlent, fe „Buſſe, daf., 

r. Gutsbeſ. C. M. Buffleb au Henkenha⸗ 

a Mod 8. Rentier G. W. Rudeloff in Witt⸗ 
i od, Y Heinrich Baumgarten in Potsdam, 
MA - 


diesjährige Vereinsſchießen des Walden⸗ wie mit der Heilung der Hartho- erien⸗Abtheilung. 

burger (vereinigten Freiburger. Gottesberger, rigkeit und Taubheit Crafton 11170 = 3 > 
a u. Charlottenur. u. Waldenb.) Schützen⸗ Eutwendet warren we [taa « Wet 
pee ot iat, 105 ear 10 fende iſt Zum freiwill = pdas E 90 . r n⸗Actie 

ein Geldlegenſchien ufende 3 Tage freiwilligen meiſtbietenden Verkaufe 1 Wi bahn⸗Star ¡ 
entrirt, won MI no dene ende Scheflab⸗ des zu Reichenbach i Nr. 360 pe i 1005 e 3 
haber hiermit erzebenſt, eingeladen werden. genen G aſth 8 p W warne Ant 3 k 
[1202] Der Vorſtand. 2 3 aufes, genannt „zum 8 8 et en ne da die nithi- 
grünen Berge“, habe ich einen Ter⸗ geſeite ind und bitte, Nach ee ina 


ey CM Mane a 
Looſe a 10 Sgr. das Stück min auf den 1. Septbr. d. J., Halles anbalten und mir davon gefällige Me 
zur Thierſchau und N erloofung in Mas Nachmittags 3 Uhr, in meiner Kanzlei sige machen zu wollen. e 4224 
tibor, bei B [1218] hierſelbſt anberaumt. Die Bedingungen N. W. König, Albrechtsſtr. 33, Are 4 
Gotthold Eliafor, Neude. können bei mir eingeſehen werden. Err genere a 1 5 
. SB A a 
sa mine e age i Mena (11029). Apummbeieh, Il uf. (te en, 10, Ener 1. 0 
dem Credit zu gewähren, da ich meine Ve: annehmbaren Bedingungen bald zu ton 


dürfniſſe baar bezahle und für keinerlei Schul⸗ t 
nie ala 1225 Himbeer ⸗Syrup Nur reele Selbſtkäufer erfahren das Raz J 


den aufkomme. g 
Breslau, den 13. Mugu 1863, von neuer Ernte empfiehlt: tei here unter Chiffre A. Z. 5 poste restant 4 
te. 1. Vreslag franco, (1618] 2 } 


Leipzig erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen Zu haben, in Breslau 
vorr. bei J. F. Ziegler, Herrenſtr. 20: 


Eiſele und Beiſele 


auf dem Leipziger Turufeſte. 
Humoriſtiſche Fahrten und Abenteuer. 
Rit vielen Illuſtrationen. 1212] 
In elegant. Umſchlag, broſch. Preis 8 Sgr. 
Wer etwas echt Humoriſtiſches leſen 
und ſich zugleich einen Begriff von dem 
Leben und Treiben während der fröhli⸗ 
chen großen Turntage bilden will, der 
greife zu dieſer reich und ſchön illuſtrir⸗ 
ten Lectüre, die geiſtreich, pikant, aber 
urgemüthlich, ſelbſt den ärgſten Hypo: 
chonder zum Lachen zwingen wird. 
n Brieg bei Bänder, in Oppeln 
bei WW. Clar, in Poln. Wartenberg bei 
Heinze, in Ratibor bei F. Thiele. 


F. W. König, A brechtsſtraße Nr. 33, A. Ehrambrach, Graupen 


1984 
Chauſſee⸗Hebeſtellen⸗Verpachtung. Das grosse Historienbild von C. F. Lessing: 1200] 


en. in erer Chauttee bien UL vor dem Scheiterhaufen 


- 
die Hebeſtelle zu Vernſtadtl und zu fist täglich von 9 bis 6 Uhr im Stiimdehause in Augenschein zu nehmen, — Dady = Papp en 


Wen u ee 2 ĩ ĩↄö ß in Tafeln und Rollen zu Fabrikpreiſen, 
einzeln oder zuſammen, vom 1. Oktober d. J. Literariſche Neuigkeit. Engl 7 Steinkohlen⸗Theer und 


ab, auf 3 hinter einander folgende Jahre im x 
Wege der öffentlichen Bicitation an sine Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Steinkohlen⸗Pech, 


und kautionsfähige Saen te ck meiſtbietend Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [416] 
verpachtet werden. Hierzu ijt ein Termin auf 2 < NS 9 1 = C € m E n t 

Eo int hi Pie e CT () l 0 0 0 U 9 0 (tli ‘if 0 L 0 N $) 1 p p b E 9 5 Bedachung, 
ann . Pachtlatge mit dem der Derfaffe t des Auftufs: yA N A ein Voth." echt engliſchen und nale. anh Semen, empfiehlt: [1099] 


Bemerten eingeladen werden, daß die Licita-} (Sin Gedenfblatt zur 50jährigen Feier der Erhebung Preußens E. G. Schlabi 
+ + , 


ions⸗Bedi i eau des hieſi 
tions⸗ Bedingungen im Bur es hieſigen — —— 


Magiſtrats, in der Wohnung des unterzeichne⸗ a 
ten erſten Directors, ſowie im Termine felbjt Dr. Theodor Bach. Breslau, Katharinenſtraße 6. 
eingeſehen werden konnen. N Mit einem Facfimile Hippel’3. 8. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
d Era - Ei a 2 3 a 85 ht en ſeit Ope pre Beit = ee die le falt 
€ en Stoff geſammelt hat, glaubt derſelbe nicht nur einer allgemeinen Verpflichtung, die leben⸗ ; 

des Dels : Namslan : Srenzburger digen Zeugniſſe jener Tage preußiſcher Erhebung zu ſammeln und zu ſichten, zu genügen, Echte III Pe INI BA d, ‘ MANO 

RA menes. ¡pa cub cine 7 — Pflicht ber Pietät gegen das Andenken dieſes um das Vater⸗ N 6 

ende, and wohlverdienten Mannes zu erfüllen. 3 5 E ; 1% N 1 rates 
ERFAHRENE, Es iſt um fo mehr an der Zeit, Hippel's Verdienſte zu erwähnen und anzuerkennen, Unsern geehrten Abnehmern die ‚Nachricht, dass wir von dem bekannten 
2 RETTET F r ER he te Urbeb 3 78. in echten Peru-Guano wieder eine Partie empfangen haben 939 
5% In allen Buchhandlungen ist zu haben: E. als fogar noch neuerdings feine bedeutendjte That, die Urheberſchaft des Aufrufs: „An Mein a : [939] 
. Volk“, in offentlichen Blattern einem Anderen, dem Philoſophen Schopenhauer, wie früher Buffer & Com 
E Breslau Stägemann, zuerkannt worden ijt, Aber Hippel ijt es, der die erſte Anregung dazu a D. 
0 gegeben hat, daß König Friedrich Wilhelm Ill., da er den ain mit | — z , we 

Führer durch die Stadt. Napoleon aufnahm, ſich einfach und vertrauensvoll an fein Volk wandte, ftatt eine diploma: (Ein Arbeitspferd, ‚Blaufhimmel, HE APA "RER aor 

v Dr. II. I hs tiſche Rechtfertigungsſchrift an die europäiſchen Höfe zu ſenden oder Nn mg an lig zu berfaufen bei Weiß zu Neudorf: Ein Lehrling wird für mein Mode⸗ 
N.. ery dere Bis auf die Aufruf we . und Hippel ift es, der im Sinn und Geiſt feines Königs jenen | Commende Nr. 58. 11614 5 ai ma 2 
Joe , ufruf verfaßte. — ſ— — > 22 
neueste Zelt vervollständigten Plane Dem Verfaſſer ſtand außer den von Hippel ſelbſt oder unter feiner Mitwirkung ber: 8 Stück engl a Maſtſchweine, Julius Heinemann in Siegnis. 
8 der Stadt. [53] öffentlihten Büchern und Aufſätzen, welche fid in ſeinem Nachlaſſe mit Randbemerkungen 1 Jahr alt, ſtehen auf dem Dom. Pogarth x 

Dritte Auflage. bon m Hand zu Ergänzung von Namen und Daten verſehen vorfanden, eine große Fille bel Prieborn, Kr. Strehlen zum Vertall 
| 


1863. Eleg.brosch. Preis 5 Sgr. % | handſchriftlichen Materials nebjt einer außerjt ſchäzenswerthen autobiographiſchen Skizze bon | _ SE SE UR E : 
: duard Trewendt. Hippel's eigener Hand zu Gebote, und ſchließt fic feine Busen) ie Hippel's den Werken 8 : Eine herrschaftliche 
den Berg über Stein, von Dröyſen über York und ähnlichen an. — Sie ift alfo Eugl. Zu ti weine Wohnung, 
Mee bierfelbft an der Bahnbofftraße ge: leine Gelegenheitsſchrift, um dem vorübergehenden Bedürfniß zu genügen, ſondern fie ijt für der kleinen Suffolk⸗Race, jeden bestehend aus 6 Zimmern nebst 
legene Beſitzung mit Brauerei und Männer geſchrieben, welche eine tiefere Einſicht in das literariſche und künſtleriſche Treiben Alters bis zu 1% Jahr, ver: Zuhrhär. ist Bischofsstr. 13 zu 
Gaſtwirthſchaft und den nöthigen Gebäuden, in den letzten Spreche des vorigen Jahrhunderts, namentlich aber in die Geſchichte der fauft das Dom. Pogarth bei pe ä 
11158] 


vermiethen. — Näheres daselbst 


nebſt Bauplatz, beabfihtige ich aus freier Verwaltung des preupijden Staates erhalten wollen. Prieborn, Kr. Strehlen. Ns Bee Wg as 
ee den ug g, A EA 
Y 8 > 0 € 0 . « 57 


8 Monate alt, iſt me a Nr. 14 


S. Kuſchnitzki. Werl e 1626] Dine möblirte Stube mit ſeparartem Gin: 
Te Geſchichte des deutſchen Volkes rein LER | Gin moe Se tae Ci 
) 


vom Wiener Congreſz bis auf unſere Zeit. ſofort zu vermiethen Brüderſtraße Nr. 45, 

oder kalter Creme Von Dr. J St se d R 1 echtem Peru = Guano A ail 

> 3 on Ur. J. Stein un em ſind eingetroffen und empfehlen denſelben Matthiasſtraße Nr. 81 [1620] 
ae ddr (Bollftandig . soutien Be ften 3 5 Sgr) billigft: Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28.|ift eine freundliche Wohnung, beftehend in 
„ F ? 36 bi > AR a . — Stuben, Entree, Cabinet, Küche, Keller und 

die für den Teint fo höoͤchſt nachthei⸗ „Lebhafter und bewußter als je früher iſt das Streben, zu nationaler Einheit und 1 Aufträge "3 Beigelaß zu vermiethen und Michaelis zu bes 


; < 5 E reiheit zu gelangen, in der Gegenwart erwacht; die Idee der deutſchen Einheit, im Anfang 2 , : ſebe Das ‘ 
lige Hitze zu entfernen babe ich in ganz Ki nur bon der gebildeten Jugend nicht ohne Schwärmerei aufgenommen, durchdringt jetzt betreff. Heirathsgeſuche, übernimmt L. ziehen. Das ie 11 Es 
beſonders guter Qualität vorräthig, alle Kreiſe des Volkes; nach jeder Periode des Druckes hat fie an Kraft im Innern, tie | Friedländer in Berlin, Jüdenſtr. AS, o eftauratene Baum. 
in Pots à 5—10—15 u. 20 Sgr. in der Verbreitung nach außen gewonnen. Eine Geſchichte des deutſchen Volles vom Mie: und werden daſelbſt ſehr guke Partien, be⸗ Eine möbl. Stube bald zu vermiethen Kupfer⸗ 

ner Congreß bis auf unſere Tage, die zugleich eine Geſchichte jener Beſtrebungen zur Ver⸗ ſonders für Damen, unter Zuſicherung ſtreng⸗ ſchmiedeſtr. 30, 2 St., nahe am Ringe. 
R. Haus felder, wirklichung der deutſchen Einheit auf dem politiſchen, religiöjen und valfsiwirthfchaftfihen fter Diseretion nachgewieſen. Briefe ter: —Geifigegeift-Steaße Nr. II, im ne: 
Toilette⸗, Seifen⸗ und Parfümerie⸗ Gebiete iſt, dürfte daher gerade in der Gegenwart gute Aufnahme finden.“ (A. d. Vorwort.) den franco erbeten. [711] 2 Stoch at eine freundliche Wohnung —4 
Fabrik, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 3 Zimmern nebſt Beigelaß vom 1. Oktober 

159 


Sur , ? E 
dem Theater ſchrägüb C ] 8 h nk u 7 : ab, zu vermiethen. [1596] 
rn ar C we e S m 1 + Zwei gewandte Dönigsplak Nr. Za vier zuſammenhängende 


Z r XA ÁS rr a 2 , 2 2 
rage Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine V f n 1 5 ae Not 1 1 
Pra ger Putzſteine, Reſtauration in das neuerbaute, mit ſchönem Garten und maſſiver Re: finden in er kau 65 gb, n Näheres daſelbſt par * * e 
Spiritus), für alle Metalle, als Gold, Silber, gelbahn verſehene Grundſtück, ; 1230] Engagement. u 1222 Men Taldentahe 20 MR ein dnl 
n e ee. Matthiasſtraße Nr. 16 (Eliſenhof), Poser a Krotowski, Wohnung von 3 großen zweifenſtrigen 


enſterſcheiben und Spiegel, das Stück 2 Sgr. : Y = a 3 3 
sa Sgr. e 216] meinem früheren Lokale ſchrägeüber, verlegt habe. — Die Lokalitäten find geſchmack⸗ e Kabinet, Küche und Sub 


[1216] 
5 A voll ausgeſtattet, und indem ich dieſelben freundlicher Benutzung angelegentlich empfehle, plc hen —ññ— 
Patent Pusiteine, bemerke ich, daß für Speiſen (Mittagstiſch) und Getränke, wie bisher auf's Beſte 9 ls Ober⸗Aufſeher und zur Controle der Por Pe ye eo yn ag bei 


zum Putzen der Meſſer und Gabeln, 4 Sgr. eſorgt ſein wird Arbeiter, ſowie Auszahlung der Löhne wird | 2 7 7 
gdum Wiederverkauf mit Rabatt. geſorg \ > Fa : ee oe ein umſichtiger Mann bei einem bedeutenden * 
8 Se e Fee e de fene e Fe. König's HOLEN 
Die in Deutſchland rühmlichſt bekannten Breslau, den 12. Auguſt 1863. Schwenke. Wohnung verlangt durch den Kaufmann W. Alb y 
5 y A A A ES Decke in Berlin, Nach 7. 11630 33 rechtsſtraße Nr. 33, 33 
Hühneraugen flaſter Goldene Brillen, ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem Far ein Tah J. Herren Sarderope- empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
der Gebrüder Leutner in Tirol, erabgeſetzten Preiſe von 3 Thlr. 15 Sgr., ſowie Ven der ener Mesina ta tt 1 : 7 
A Sid 1% Sor. Dußend⸗ Schachtel 15 Sgr. gag Gi wall 45 PA a 18 9 a! 11213 Geſchaft in einer Prövinzialſtadt wird ein ae ee e 
3 zack = ) es elegante Lorgnetten für Herren und Damen, à 1 Thlr. pr. Stück tüchti er Zuſchneider, Breslau e 13. Au it 180. 

o a athe Aart ah = empfehlen: z * jedoch ro pe . ae De nr feine, mitt = ord. Waare 
BEN En ts. qe 8 ¿ . dingungen geſucht. Frankirte Adreſſen mi : pap eho it SU ale tatty 
ermann Straka, Junkernſtr. 33, S : O. 100 | Weizen, weißer 78 81 76 70-73 Sgr. 

Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36, Gebr. Strauß, Hof-Optifer in Breslau, denne nähere Epen der Breslauer bite’ gelber 70 — 78 75 89 e 

Gujtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 60, Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. Zeitung [1211] | Roggen 52— 53 51 49-50 „ 

E. . ee 65, ( ̃ͤ ü2ßnlt)7) . tere . Schreib Gerjte. ..... 40— 42 39 37-38 „ 
ze De 9, Nicolaiſtr. „ „ um baldigen Antritt wird ein reiber | Hafer 32— 34 31 22-30 „ 

C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37, Malertu 4 3 geſucht, 5 zugleich die Beaufſichtigung elfen son... 58— 55 52 49—51 „ 

in S Job: AOS Lange, 4 der Leute auf dem Lande Fe cuted u MANS --25 vv ees 235 228 216 Sgr. 

in Guhrau bei A. ¢ . Derſelbe muß gute Zeugniſſe aufweiſen ton: | Winterrübfen ... 227 218 214 „ 
* . Rivetlngen. mer y er⸗ Skizzentuch und Mal⸗Zwillich , rag an pte San due eben, Gehalt | Sommerrübſen ae — — i 
ich ch : ; a 5 > 5 ja Frankirte Adreſſen unte : 
We jue Wallnaßſeife, fo verdanten wir ‚in befannt guter Dualität und jeder Breite, empfiehlt WW, a bern bie Grpeo. der Bresk | Wehen, gelber 72° 74 70 67—09 Sar, 
4 Die Leinwand: und Wachstuch: Handlung von Beitung. [1159] Roggen ... . 51— 52 50 48-49 


aud) zu einer ganz bortrefflichen 
“Saarwuds - Efren; H. Wienanz, vorm. G. Y, Strenz, 


das Recept dem verſtorbenen Sanitäts⸗Rath Ring Nr. 26, im goldenen Becher. [1226] 
Dr. Mega. Fir alle Fälle, wo das Haar — — is A e 
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y Stellungen BE Spiritus pro, 100 Quart bei 80% rales 
jeder Art, beſonders Lehrlinge werden un: len 
ter e in große Geſchäfts⸗ 12. u. 13. Aug. Abs. 10 u. Mg.6u. Nehm. 2u. 


nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor⸗ tels untergebracht und denselben 


handen, iſt ſie nicht genug zu empfehlen, Die durch taujende bon Dantjagungen rithmlicjt be haujer jt en gute Luftdr. bei oo 33278 832791 32720 
und darum echt fortwä in Flacons 2 9 und billige Penſion nachgewieſen. 712) Luſtwa 13,4 06 08 
agp er et. be fen] Eduard Sachs' ſche Magen: Ehenz . Feen Berlin, r 
Oblauerſtv. Pi & Oblauerſtr. I wird namentlich allen aus dem Bade Zurückkehrenden empfohlen, und iſt allein I — Dunſtſättigung 49vCt. Capckt.  28pGt, 
Nr. 14. EIVer Co., Me. 14. echt zu haben bei Eduard Sachs in Breslau, Roßmarkt Nr. 13. [1227] Gre Lehrlingsſtelle ijt bald oder Michaeli] Wind NW NO S 
Bon meinem gut aſſortirten Geifen-Cager | — ä — 3 1 J. $ be ale in 8 * o an mus 10 05 heiter heiter er 
empfehle ich als vorzügliche Waſchſeifen Trockene fieferne Bretter und Bohlen ulius omale in Breslau. rme der Oder + 17,0 
Wiener Wyollo:, ; » one ; 
: 2 = ftehen zum Verkauf bei E. Nürnberg, Scheitnigerſtraße Nr. 24. [1613] 8 x 
Berliner Oberſchal⸗, Side, Defert-, Frankie: und Küchen⸗Meſer Breslauer Börse vom 13, August 1863. Amtliche Notirungen, 
Oranienburger⸗, Taſchen⸗ und Jagdmeſſer, Pulverflaſchen, ; Gold má Prplorgald. 'Schl. Pfdbr. C.|4 [101% 5. Tegan Sagen. 4 = 
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[ 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. ) in feiner Qualitát, dito dito 344 — Brsl.-Sch.-Frb. ]4 [137% B. Schles. Bank ..|4 [101% d 
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